
Steuervorl agen der Regierung nicht zu haben, und in

Bezugspreis in der Stadt für Abholer monatl. 6 t dur
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16654. Geſchäftsſtelle Hälterſtr. 4. Für unerbetene Zuſen
dungen wird keine Gewähr geleiſtet,
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Tageschronik
Has Zentrum hat den Abgeordenten Hirtſiefel als Wohl

fahrtsminiſter in Ausſicht genommen.
Das Reichskabinett ſtimmte dem Entwurf des Geſetzes über

den Verkehr mit Deviſen zu.
Der Jahrestag der Revolution wird heute von den ſozialiſti-

ſchen Parteien feſtlich begangen“.
Amerika wird auf der Abrüſtungskonferenz die Aufhebung

des engliſch- japaniſchen Bündniſſes fordern.

Die Parteien und die Steuern.
Die bisherigen Reden im Reichstage haben noch nicht deut

lich die Haltung der einzelnen Parteien zu den Steuern er
kennen laſſen. Außer der Redewendung des Sozialdemokra-
ten Braun z. B., daß die Sozialdemokratie die Ge-
ſamtſteuervorlagen nicht annehmen könne, kann man
keine beſtimmte Schlußfolgerung ziehen. Jm Gegenteil nd
gerade die Sozialdemokraten die Hauptträger der Stenter-
vorlagen und wenden ſich nur gegen die indirekten Stenern.
Auch die Haltung der Demokraten iſt noch nicht völlig geklärt.

ebenſo iſt man in der Frakton des Zentrums noch geteilker
utſch nationalen ſind für die

der

Deutſchen Volkspartei kriſtalliſiert ſich mehr und
mehr die Auffaſſung, daß die Deutſche Volkspartei in de
Sterfragen mit der deutſchnationalen Volkspartei zu
ſammengehen müſſe. Dieſe Auffaſſung hat ja auch de
Redner der Deutſchen Volkspartei Dr. Becker im Reichstage
bereits Ausdruck gegeben. Nun iſt aber nichts geſagt, daß
die beiden Rechtsparteien alle Steuervorlagen bekämpfen. Jm
Gegenteil, ſie werden ſich bereitfinden, eine Anzahl von
Steuervorlagen anzunehmen, dagegen gegen die übrigen
ſchärfſte Oppoſition machen.

Das neue Geſetz über den Deviſenverkehr
Das Reichskabinett hat geſtern, dem Geſetzentwurf über

den Verkehr mit Deviſen, fremden Geldſorten und Bank-
noten zug eſtimmt. Das Geſetz beſtimt, daß der Handel
mit Deviſen uſw. an die Banken gebunden ſein ſoll. Alſo
nur durch Vermittlung von Banken und Bankiers
können in Zukunft Deviſen- und ähnliche Geſchäfte abgeſchloſ-
ſen werden. Die Banken ſind verpflichtet, von jedem, der mit
ihnen ein Deviſen- oder ähnliches Geſchäft eingehen will, eine

genügende Legitimation zu verlangen. Ferner
ſind die Banken verpflichtet, über jedes abgeſchloſſene Geſchäft
nach Größe, Kurs uſw. einen Schlußſchein auszuſtellen.
Dieſer Schlußſchein muß dem Finanzamt übermittelt
werden. Die Finanzämter nehmen die überwieſenen Schluß-
ſcheine zu den Steuerakten. Der Geſetzentwurf wird binnen
kurzem dem Reichsrat und Reichstag zugehen.

Beſchleunigte Verabſchiedung
des Beamten-Beſoldungsgeſetzes.

Jin Preußiſchen Landtag fand am Dienstag nachmittag
etne Beſprechung der Landtagsfraktionen über die in Aus-
icht genommene Teuerungsaktion für die Beamten uſw.
tatt. Die Angelegenheit iſt dadurch derart beſchleunigt wor-
en, daß die Auszahlung der höheren ſofort

erfolgen kann, nachdem Landtag und Reichstag ihre Zu-
ſtimmung ausgeſprochen haben, was bis Ende dieſer Woche
geſchehen ſein dürfte.

Fortgang der Kreditverhandlungen.
Heute werden die Verhandlungen über die Kreditaktion der

Juduſtrie zwiſchen dem Reichskanzler und den Vertretern desReichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie wieder aufgenommen
werden. Die Beſprechungen werden auf der Grundlage der
vom Reichsverband am letzten Sonnabend beſchloſſenen Re
n geführt werden. Daß ſie zeitlich unmittelbar vor die

erhandlungen mit der Reparationskommiſſion gelegt wor-
den ſind, wird vielfach dahin ausgelegt, daß hier ein enger
Zuſammenhang beſteht.

Die Reparationsrate vom 15. November.
Jm Reichstage teilte Finanzminiſter Dr. Hermes mit e

die am 15. November fällige Reparationsrate 275 Miſiionen
Goldmark beträgt. Sie gilt durch die bereits getätigten
Sachleiſtungen als abgegolten. Wegen der Abdeckung der Rate

Mittwoch, den 9. November 1921.

Hirtſiefel preußiſcher Wohlfahrtsminiſter

Die preußiſche Zentrumsfraktion hat für den Poſten des
preußiſchen Wohlfahrtsminiſters den Zentrumsabgeordneten
im preußiſchen Laudtag, Hirtſiefel, in Ausſicht genom-
men.

Graf Lerchenfeld in Berlin.
Wie der „Berl. Lokal-Anzeiger“ von zuſtändiger Stelle

Jerfährt, trifft der bayeriſche Miniſterpräſident Graf Lerchen-
feld in Berlin zu wichtigen politiſchen Beſprechungen mit der
Reichsregierung ein.

Machtloſigkeit gegenüber dem
Valutaſturz.

Das Steigen des Dollars beſchäftigt die Parteien endlich
in der notwendigen Weiſe. Man erkennt, daß das weitere
Steigen der Auslandswerte Deutſchland unbedingt zur

alle Parteien in ihren Fraktionsſtzungen mit dieſer Frage
I beſchäftigt, ohne daß indeſſen irgendwelche Vorſchläge ge-

macht wurden. Während man in den Rechtsparteien die
Schuld der Finanzkataſtrophe dem angenommenen Ultima-

tum zuſchiebt, behaupten die Linksparteien, daß die Jndu-
ſtrie und die Hochfinanz durch ihre Spekulation die Schuld
an dem kataſtrophalen Markrückgang tragen. In allen Par

teien iſt man ſich jedoch dahin klar, daß etwas getan wer
den müſſe. Die Vorſchläge des Reichswirtſchafts-

miniſters im Reichstage werden als unzureichend
Jangeſehen, außerdem muß ſchnell gehandelt werden, wenn
man die Kataſtrophe noch rechtzeitig verhüten (2) will. Man

erwartet deshalb in den nächſten Tagen von der Regierung
fin dieſer Hinſicht Vorſchläge. Sollten ſie ausbleiben, ſo
werden die Parteien durch parlamentariſche Aktionen
die Markkriſe aufzuhalten ſuchen.

(Vergebliches Bemühen)

161. Jahrg an

Kriegsgefahr und Völkerbund
Die Kriegsgefahr in Mitteleuropa ſcheint nun endgültig

jabgewandt, obwohl z. B. in Jugoſlavien noch weiter mobi
liſtert wird. Denn die Nachfolgeſtaaten haben durch ihre
Kriegsdrohung ſo ziemlich errreicht, was ſie wollten, Karl und
ſämtliche Habsburger ſind durch ein ungariſches Geſetz ab
geſetzt und die kleine Entente wird in irgend einer Form an
der endgültigen Entwaffnung Ungarns mitwirken. Soweit
ſind ſich kleine und große Entente einig. Darüber hinaus aber

beſtehen erhebliche Differenzen. Denn die kleine Entente ver
Nlangt noch die Ungültigkeitserklärung des Abkommens von
Venedig, weiter aber auch die Erſtattung der Mobiliſierungs-
koſten. Und ſie erweiſen ſich dabei als gelehrige Schülerin
Frankreichs. Sie gibt ſich mit der Ablehnung dieſer For-

derung durch die Botſchafterkonferenz nicht zufrieden, ſondern
Iweigert ſich, zu demobiliſieren, bis ſie „die Annahme ihrer
Forderungen und entſprechende Sicherheiten erlangt hat.
Das heißt durchaus nach franzöſiſchem Muſter Sicher-

ſtellung ihrer Mobiliſationsauslagen durch wirtſchaftliche
Kataſtrophe führen muß, und deshalb haben ſich auch Sanktionen, durch Beſetzung von Kohlengruben und Eiſen

jwerken in Ungarn. Jnzwiſchen ſtockt durch die Mobiliſierung
in den Ländern der kleinen Entente die ganze Jnduſtrie, Han
del und Verkehr, die Koſten gehen in die Milligarden. Und
kein Menſch weiß, ob ſie nicht zuletzt doch noch eigenmächtig
ihre „Sanktionen“ ſich verſchaffen. Verträge hin, Verträge
her die größten Brüder haben es am Rhein ja auch ſo

gemacht.

Aber ſelbſt wenn man annimmt, daß der Höhepunkt der
Kriſe überwunden iſt, die Tatſache bleibt beſtehen, daß Mit
Ateleuropa dicht vor einem Kriege ſtand. Ebenſo die Tat-
ſache, daß das vielgeprieſene Weltwunder des Völkerbundes,
das doch eigens geſchaffen wurde, Kriege aus der Welt zu
Iſchaffen, vollkommen verſagt hat, in irgend einer Form ein

zugreifen. Und dann die Staaten der kleinen Entente ge
hören ſämtlich dem Völkerbunde an, haben damit die ver

tragsmäßige Verpflichtung übernommen, vor jedem be
waffneten Konflikt den Völkerbund anzurufen. Es iſt keinem

der Staaten eingefallen, auch nur das Büro des Völkerbundes
zu benachrichtigen. Auch die große Entente hat ihre eigene

Schöpfung zur Verhinderung von Kriegen vollkommen außer

vom 15. Januar haben die Verhandlungen mit der Garantie-
kommiſſion noch keine Klärung ergeben.

Die neugierige Reparationskommiſſton.

getroffen, um die Finanzlage des Reiches und der Gemeinden
zu ſtudieren. Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat ſich
ein belgiſches Mitglied der Kommiſſion an die Rechtsparteien
des Reichstages mit der Bitte gewandt ihm Aufklärung über
die augenblickliche Finanzlage des Reiches zu geben. Von
den Rechtsparteien wurde die Bitte ablehnend beſchieden, da
von verantwortlicher Stelle der Reparationskommiſſion das
notwendige Material über die Finanzlage des Reiches zu
gängig gemacht werden wird.

Unerhörter Mißbrauch von Staatsgeldern
Auf eine Anfrage in der geſtrigen Reichstagsſitzung gab die

Regierung (ohne das geringſte Schamgefühl gegenüber deutlſch-
empfindenden Steuerzahlern? D. Red.) zu, die Verbreitung
der Tendenzſchrift Ad. Köſters „Konnten wir im Herbſto 1918
noch weiter kämpfen aus Stagtsmitteln zu unterſtützen.
(Lärm rechts.)

Der Unfug der Revolutionsfeier.
Stürmiſche Debatte im ſächſiſchen Landtag.

Im ſächſiſchen Landtage wurde am Dienstag nach ausge
dehnter ſtürmiſcher Debatte ein Antrag der Unabhängigen
und der Kommuniſten gegen die Stimmen der Rechten und
der Mitte angenommen, der die Regierung erſucht. dem Land
tage eine Vorlage zur Annahme vorzulegen. die den 1. Mai
und den 9. November zu geſetzlichen Feiertagen beſtimmt.
Der diesjährige 9. November iſt in Sachſen noch nicht als
geſetzlicher Feiertag erklärt worden.

Im Verlauf der Debatte über die „Enthüllungen“ des un
abhängigen Miniſters Lipinski, der von den Rechtsparteien
gegen dies hochverräteriſche Treiben eingelegten Proteſte,

brachte die deutſchnationale Landtagsfraktion folgenden An-
trag ein: Der Landtag wolle beſchließen: Die Miniſter Li-
pinski und Fleißner haben nicht das Vertrauen der
ſächſiſchen Volksvertretung.

Die Ffeeier des 9. November wird in Leipzig durch ſieben
öffentliche Verſammlungen., die von den drei ſozialiſtiſchen
Parteien gemeinſam um zwei Uhr nachmittags ſtattfinden,

folgt auf dem Auguſtusplatze eine Demonſtration. Dex Stra-

Bekanntlich iſt die Reparationskommiſſion in Berlin etn

begangen werden. Anſchließend an die Verſammlungen er

Acht gelaſſen. Das aber iſt eine faktiſche Bankrotterklä-
rung dieſes Völkerbundes und des Völkerbundgedankens
überhaupt. Und es iſt bezeichnend ſür die Einſchätzung, die
der Völkerbund in der Welt erfährt, daß kein Menſch, kein
Staatsmann, nicht einmal eine Zeitung auf den Gedanken
gekommen iſt, daß hier vor Mobiliſierung und Einmarſchdra
hung doch der Völkerbund in Aktion zu treten hätte. Damit
aber iſt ein verhängnisvolles Präjudiz geſchaffen.

Unſer Urteil über den Völkerbund wird durch dieſe Tatſache
nur beſtätigt. Es iſt das Inſtrument der Siegermächte, das
ſie brauchen, wenn es gilt, irgend einen Rechtsbruch oder ir-
gend einer Gewalttat den Schein des Rechtes und des un
parteliſchen Urteils zu geben und damit die Welt zu
täuſchen. Und wenn die Amerikaner jetzt in Waſhington eine
neue Vereinigung der Völker mit einem Schiedsgericht ſchaf
fen wollen, uns wird es nicht viel helfen. Der Schwache
und Befiegte hat kein Recht, nur der Starke. Wie ſagte
doch einſt Pompejus den Mamertinern: „Haltet endlich das
Maul, uns, denen das Schwert an der Seite hängt, von Ab
mächungen zu reden

ßenbahnbetrieb wird in der Zeit von 1 bis 5 Uhr nachmittags

w. Gewerkſchaftskartell in Oelsnitz beſchloß die Arbeit
am 9. November. nicht ruhen zu laſſen.

Das Reformationsfeſt in Thüringen abgeſchafft.
Eine allgemeine Amneſtie

Sitzung des Thüringer Landtages wurdenagte an die Regfernnosvorlage angenommen,
wonach das Reformationsfeſt als gefetzlicher Feiertaa c
ſchafft und der 9. November zum geſetzlichen Feiertag i
wird. Auf der der heutigen Sitzung ſteht die

ußtage.erkannt wird, plant die Thüringer Regierung r
ihrer Neubildung eine allgemeine Amneſtie (N) für das r
Thüringen zu erlaſſen, von der beſonders diejenigen
nen betroffen werden. die wegen politiſcher Verae F,
beſtraft worden ſind. Die Amneſtie wird s W
Anlaß des neuen geſetzlichen Feiertages am 9. November z
erwarten ſein.

Ein Diktat der Berliner Hochbahuer.
r Berliner Hochbahngeſellſchaft hat vean d t Wiliweg der Verkehr der Hochbahn auf 10



Mitnuten ruyen ſoll und zwar von 3.15 bis 3,25 Uhr nach-
mittags. Sollte es hierbei vorkommen, daß einzelne Züge
auf der Strecke ſtehen bleiben müſſen, ſo dürfen die Fahr
gäſte wegen der damit verbundenen Lebensgefahr unter kei
nen Umſtänden den Wagen verlaſſen. Das Bürgertum wird
duf dieſe Weiſe zum Kotau vor dem Ausbruch der großen
Lohnbewegung am 9. November 1918 gezwungen.

Deutſche Landwirte gegen Ford.
Die ſtark beſuchte Verſammlung des Bauernvereins von

Nettorf und Umg. beſchloß einſtimmig, daß ſie mit Entrüſtung
davon Kenntnis genommen hatte, daß in Kiel die Vor-
führung des amerikaniſchen FordTrekkers ſtattgefunden hat
und daß hierzu Mittel der Provinzial-Fettſtelle zur Verfügung
geſtellt wurden. Die Verſammlung war der Meinung, daß

ie Mittel der Provinzialfettſtelle nicht für Reklamezwecke von
ausländiſchen Jnduſtrieerzeugniſſen verwendet werden dürf-
ten. Hierzu teilt die Berliner Vertretung der Landmaſchi-
neninduſtrie mit, daß genügend deutſche Fabrikate höheren

ertes zur Verfügung ſtehen und die Fordmotoren für den
utſchen Boden ungeeignet ſeien.

Die Deckung der ſtädtiſchen Laſten durch Reichshilfe.
Der Berliner Oberbürgermeiſter erklärt, daß auf der bevor

ſtehenden Städtetagung die finanzielle Reichshilfe für die
Städteverwaltungen erreicht werden müſſe. Die bisherige
Verweigerung der Reichshilfe ſei auf das Verſagen der Or-
aniſation der Reichsfinanzverwaltung zurückzuführen. Letz-
n Endes ſei die ſtädtiſche Notlage aber auf die Ententefor-

derungen zurückzuführen.

Mißtrauensvotum für die demokratiſche Reichstansfraktion,
Der Demokratiſche Verein Frankfurt a. M. nahm eine Re

ſolution an. worin die Haltung der demokratiſchen Reichs-
tagsfraktion in der eben überwundenen Regierungskriſis be-
dauert und verurteilt wird.

Zeitungsverbot.
Das kommuniſtiſche „Rote Echo“ in Erfurt iſt wegen eines

Artikels „Hörſing bei der Erfurter Schupo“ auf die Dauer
von 8 Tagen verboten worden.

v

Straßenſchießerei in Oberſchleſien.
Jn Dometßko ſchoß ein ans dem Elſaß imvportierter Krimi

nalbeamter der Apo auf offener Straße auf den Vorkämpfer
für das Deutſchtum H. Vier Schüſſe gingen in die Schenkel
des Ueberfallenen, einer in den Unterleib. Der Elſäſſer. der
auch auf die ihn bedrohende Menge ſchoß, wurde darauf von
der empörten Menge erſchoſſen.

Teuerungskrawalle in Polniſch-Preußen.
Jn Graudenz und anderen Städten Polniſch-Weſtpreußens

iſt es wieder zu Teuernnaskrawa ar gekommen. Eine aroße
Anzahl Läden und Verkaufsſtände wurden von der Volks-
menge geplündert und auf dem Wochenmarkte in Graudenz
wurde alles kurz und klein geſchlagen

Ein Appell an den Völkerbund.
Da vertragsmäßig die Möglichkeit beſteht. die von der vol

niſchen Regierung im Widerſpruch zum Friedensvertrag in
den Provinzen Poſen und Pommerellen jüngſt angeordnete
Liquidation vor ein internationales Forum zu bringen, hat
ſich der Ritteragutsbeſier v. Tiedemann, nachdem ihm ein
Liquidationsbeſchluß zugeſtellt wurde, durch ſeinen Rechts
endet mit einer Beſchwerde nach Genf an den Völkerbund
gewandt.

Die Herabſetzung der Beſatzungskoſten.
Die Unterſuchungskommiſſion zur Herabſetzung der Be

ſahznngskoſten ſieht in ihrem Bericht die Schaffung eines Aus-
ſchuſſes vor, der aus Vertretern der verſchiedenen Beſatzungs-
heere zuſammengeſetzt iſt. Jn einem umfangreichen Reſolu-
tionsentwurf ſind in allen Einzelheiten die Grundlagen mit-
geteilt, die für die Regelung der Koſten des Beſahungsheeres
zur Anwendung gelangen unter Einbeziehung der Anſtren-
nungen. die gemacht werden könnten. um ſie herabzuſetzen.
Die Kommiſſion hat für möglich gehalten. dem Oberſten Rat
vorzuſchlagen, die rheiniſche Oberkommiſſion zu erſuchen, in
eine ernſte Prüfung der Maßnahmen einzutreten die die
Herabſetzung der Koſten aller Kategorien von Anusgaben her-
beiführen könnte, damit ſie auf ein mit ihrer Miſſion im Ein-
klang ſtehhendes Minimum herabgedrückt werden könnten.

Japaniſche Beſtellungen von Kriegsmaterial.
Es liegen zurzeit ſehr umfangreiche Beſtellungen der ja

paniſchen Regierung bei der rheiniſch-weſtſäliſchen Jnduſtrie
vor. Jn der Hauptſache ſoll es ſich um Docks und Schiffs-
bleche handeln, die die japaniſche Regierung anſtelle der von
Deukſchland auszuliefernden Schiffe zu erhalten wünſcht.

Anslieferungsantrag der ſpaniſchen Regierung.
Der Antrag der ſpaniſchen Regierung über die Auslieferung

der Mörder des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Dato iſt nun
mehr geſtellt.

Die Konkurrenz der deutſchen Qualitätsware.
Das amerikaniſche Schiffahrtsamt beabſichtigt, ſeine beſten

Schiffe auf der Linie Newyork-Plymouth-Bremen- Danzig in
De zu ſtellen, um dem drohenden Wettbewerb der deutſchen

inie zu begegnen.

Eine Razzia an der Danziger ſchwarzen Börſe
An der ſchwarzen Börſe in Danzig, die ſich auf offener

ſtraße abwickelt. wird ein ſchwunghafter Handel mit ge
muggelten und gefälſchten volniſchen Noten getrieben Ge

ern mittag wurde nun ganz unvermutet der ganze Straßen-
il abgeſperrt und alles, was ſich nicht ausweiſen konnte,

r Polizei gebracht. Die Feſtgenommenen ſind größtenteils
usländer, die, ſoweit es nötig erſcheint, über die Grenze

abgeſchoben werden.

Unmögliche Forderungen Amerikas
für Waſhington.

Vertinax teilt mit, daß die amerikaniſche Deleggtion für
ben fernen Oſten verlangen werde: die Mitteilung aller Ge
heimverträge, die betreffs Chings abgeſchloſſen wurden, und

re Annulliernng, ſoweit ſie politiſche oder wirtſchaftliche
r in irgendeiner Gegend Chinas ſchaffen könnten;

e

Aufhebung der engliſch- japaniſchen Allianz

der Verträge, die 1917 zwiſchen den Alliierten und JapanG worden. Was die Abrüſtung anbelangt ſo

wird Amerſka fordern, dany die engliſchen und amerikantſchen
Flotten die aleiche Stärke aufweiſen. Amerika würde ſeine
Schiffsbauten unter der Bedingung einſtellen. daß ihm der
Bau von 6 Panzerkreuzern zugeſtanden werde, um die jetzt
beſtehenden Lücken in der amerikaniſchen Marine auszufüllen.
Bezüglich der Abrüſtung zu Lande erkennt man in Amerika
an, daß eine Verminderung der franzöſiſchen Rüſtungen ohne
Garantie unmöglich iſt. Deshalb ſcheine man daran zu den
ken, daß die Konferenz eine gemeinſame Erklärung abgeben
ſolle, um Deutſchland zu benachrichtigen, daß es im Falle eines
Angriffes gegen Frankreich die ganze ziviliſierte Welt gegen
ſich ſehen würde. Der Berichterſtatter des „Petit Pariſten“
bemerkt dazu, daß dieſe Formel zu unbeſtimmt ſei und des
halb Widerſpruch fände,

Eine vom Senat angenommene Entſchließung fordert, daß
r über die Debatten der Abrüſtungskonferenz ver-

ffentlicht werden und daß Jonrnaliſten zuzulaſſen ſeien.
Briand hat Loucheur telegraphiſch gebeten, an den Ar-

de der Jnternationalen Konferenz in Waſhington teil-
zunehmen.

Gegen das Angora-Abkommen.
Nach einer ung aus London wird in dem Memoran-

dum an Frankreich über das franzöſiſch-türkiſche Abkommen
von Angora u. a. erklärt, daß die Zurückziehung der fran
zöſiſchen Truppen innerhalb zweier Monate dem engliſch
franzöſiſchen-italieniſchen Abkommen von London zuwider-
laufe, ferner, daß die Eiſenbahnlinie teilweiſe türkifch bleibe
und daß die wirtſchaftlichen Konzeſſionen dem Londoner eng
liſch-franzöſiſch- italieniſchen Abkommen zuwiderlaufen.

Der italieniſche Senator Cirmeni interpellierte die Re
gierung, ob ſie das jüngſte Abkommen zwiſchen Frankreich
und der kemaliſtiſchen Regierung kenne, das den kleinaſiati-
ſchen Dreipartnervertrag verletze.

Aus Stadt und Umgebung
Beförderung.

Durch Verfügung des Reichswehrminiſters iſt dem Aus
hilfslandjäger Max Fritſch der Charakter als Leutnant ver
liehen worden.

Eine Arbeitgeberverſammlung

fand geſtern abend im Ratskeller ſtatt, an welcher ſich zahl
reiche Gewerbetreibende unſerer Stadt beteiligten. Der Vor-
ſitzende, Herr Dobkowitz. begrüßte die Erſchienenen und be-
tonte die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der hieſigen
Arbeitgeberſchaft zur Wahrung gemeinſamer Jntereſſen. Mer
ſeburg ſei allein damit im Rückſtand und die hieſigen Arbeit-
geber hätten zu befürchten, daß ihnen aus dem ſo bekundeten
Mangel an Solidarität über kurz oder lang Schädigungen
erwachſen würden. Der Syndikus des Weißenfelſer Arbeit-
geberbundes, Herr Dr. Geiger, ergriff darauf das Wort zu
längeren Ausführungen, in denen er auf die Manniafaltiakeit
der Jntereſſen gemeinſchaft zwiſchen Kaufleuten, Jnduſtriellen
und Gewerbetreibenden hinwies, die alle als Arbeitgeber im
Prinzip übereinſtimmende Intereſſen zu verteidgen hätten.
Dieſe beſchränkten ſich keineswegs auf Lohn- und Gehaltsfra-
gen, ſondern beträfen auch Steuerſachen. Kommunakangele-
genheiten, Wahlen uſw. Redner verwies auf die ſtädtiſchen
Realfſteuern, die zum Teil unerträgliche Dimenſionen anneh-
men, auf Forthildungsſchul-, Arbeiterwohnungsbaufragen

u. a. Die Aufgaben wären ſo zahlreich und komvliziert und
ergeben fich in Stagat- und Stadtparlamenten oft ſo unvermit
telt und für die Oeffentlichkeit wenig wahrnehmbar, daß ſie
von ihren amtlich tätigen Männern gar nicht erfolgreich ver
folat und bearbeitet werden könnten. Ein ſich bildender Wirt
ſchaftsverhand müſſe daher ſich eines berufsmäßia angeftellten
Syndikus verſichern (z. B. eines Rechtsanwalts, der durch
ſeine Praxis nicht im Uebermaß in Anſpruch genommen ſei)
um alle dieſe Dinge zu verfolgen, und wo es not ine ſofort
einzugreifen. Die Verſammlung nahm dieſe Darlegung ſehr
günſtig auf. Es wurde darauf hingewieſen, daß der frühere
Arbeitgeberverband an der ausſchließlichen Behandlung der
Gehältertariffrage geſcheitert ſei, die wegen der Verſchieden-
artigkeit der hier vorhandenen Intereſſen kein erſprießliches
Zuſammenwirken ermöglichte. Eine Wahrung gemeinſamer
Wirtſchaftsintereſſen leuchte dagegen viel mehr ein. nament-
lich, wenn ſich innerhalb eines neuen Wirtſchaftsverbandes
der hieſigen Arbeitgeberſchaft Unterverbände der einzelnen
Branchen bildeten und außerdem eine Jntereſſengemeinſchaft
mit den Nachbarverbänden Weißenfels, Zeitz. Naumburg und
eventl. Leung-Werke abgeſchloſſen würde. Auch die Mittel-
ſtands Vereinigung werde in vielen Fragen mit dem neuen
Wirtſchaftsverbande zuſammengehen. Nach dem Herr Stöbe
den Anſchluß der Vereine der Kohlenhändler und Fuhrwerks-
beſitzer an einen ſolchen Wirtſchaftsverband in ſichere Ausſicht
geſtellt hatte, beſchloß die Verſammlung einſtimmig die Be-
gründung eines Wirtſchaftsverbandes der Merſeburger Ar-
beitgeberſchaft und betraute einen ad hoe gewählten Ausſchuß
unter dem Vorſitz des Herrn Dobkowitz mit der ſchleunigen
Leiſtung der nötigen Vorarbeiten, um den Verband bald-
tunlichſt ins Leben zu rufen und alle induſtrieſſen und gewerb-
lichen Kreiſe zur Teilnahme aufzurufen. Eine neue große
Verſammlung wurde für die nächſte Zeit in Ausſicht agenom
men.

Hauptverſammlung des Kirchl. Vereins
des Nenumarkts.

Am geſtrigen Dienstage hielt der „Kirchliche Berein Neu
markt“ im „Raben“ ſeine Hauptverſammlung ab. Es eröffnete
Herr Pfarrer Boit durch Verleſung des 46. Pſalms die
Verſammlung gegen 9 Uhr und hieß die Erſchienenen berz-
lich willkommen. Nachdem Herr Boit die Zahl der Vereins-
mitglieder, die ſich von 56 auf 71 erhöht hat, bekannt gegeben,
und über die Veranſtaltungen berichtet hatte, gab er Herrn
Kaufmann Traxdorf das Wort zum Kaſſenbericht. Herr
T. führte aus, daß den Einnahmen von 630,11 ein Ausga-
benkonto von 406,30 entgegenzuſetzen ſei, ſodaß ein Kaſſen
beſtand von 223.81 C verbleibe. Nachdem durch die Ver-
ſammlung dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wurde, ſchritt man
zu Punkt 3, der Vorſtandswahl. Sämtliche Herren wurden
wieder gewählt und ſtatt des aus geſchiedenen Herrn Sachſe
Herr Längerich neu gewählt. Anſchließend daran entwickelte
Herr Boit den Arbeitsplan für das kommende Halbjahr, indem
unter anderen verſchiedene Familienabende vorgeſehen ſind.
Als Ort für die monatlichen Zuſammenkünfte wurde das Lo-
kal zum „Augarten“ beſtimmt.

Sedann ergriff Pfarrer Boit das Wort zu einer längeren
Rede über das Thema: Aufgabe der Kirche an unſerem Volk.
Redner gedenket des heutigen Tages als des Tages, an dem
es ſich zum dritten Male jährt, daß der Sozialismus und der
Katholizismus, dieſe beiden Mächte, die ſchon von einem Bis-
marck gebrandmarkt u. bekämpft wurden, an das Nuder gekom-
men und als die Reiter in der Not geprieſen wurden. Und
was haben ſie erreicht? Vieles, ſehr vleles, nämlich, daß wir
jetzt geknechtet und gefeſſekt am Boden liegen, daß ſich alle
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Toren, die das deutſche Volk zu Grunde gerichtet haben und e
noch tun: Tanz, Kino und Schiebertum. BeſondersKino trägt dazu bei, unſere Jugend und ſomit die Sinn
unſeres Volkes zu zerſtören. ährend in früheren Tagen man

nds nach getaner Arbeit verſammelte, und ernſte v
heitere Sachen miteinander beſprach, ſiehlen ſich jetzt die Ju
gendlichen weg auf die Straße und gehen ihren igenen, e
mals recht dunklen Wege. Hier bietet ſich für die Kirche ei
reiches Arbeitsfeld. Sie hat die Aufgabe, unſere Jugend durch
Gründung von Jünglings- und Jungfrauenvereinen wieder
auf die rechten Wege zu leiten. Im weiteren Verlauf ſeiner
Rede wendet ſich Herr B. gegen das Schiebertum, das unſerem
deutſchen Vaterlande auch noch das Letzte und Notwendigſte,
die Steuern entzieht. Daß hierin Wandel geſchaffen werden
muß, iſt wohl einem Jeden klar außer den Schiebern
Unſer deutſches Volk braucht Männer wie Bismarck braucht
begeiſterte Leute wie Fichte. Arndt und wie ſie alle heißen.
Wir haben an der Spitze unſeres Volkes keinen Fühbrer, des
ger ſteuern wir dem Verderben entgegen. Alle müſſen wir

lfen, unſer deutſches Vaterland wieder aufzubauen durch
ſtetige Arbeit und treue Pflichterfüllung und reſtloſe Ein
ſetzung unſerer ganzen Perfönlichkeit. Mit den Worten: „Alle

r n zirtrar u d Beifall ue Rede. nſchluß daran fand e wanaleſeAusſprache ſtatt. nes
Der Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei
findet Sonnabend, den 26. und Sonntag, den 27. November
in Halle ſtatt. Unter anderem haben ihr Erſcheinen zugeſagt
die Abgeordneten Dr. StreſemannBerlin, Malermeiſter Ha
vemannHildesheim. Geh. Rat Dr. RunkelSchleswig. Frau
Dr. MatzStettin. Dr. Cremer-Berlin. Landwirt Keubler-
BöhmMolmerswende, Heidenreich-Halle, v. Kartorff-Berlin.

Am 26. November findet Vorſtandsſitzung und Delegierten
verſammlung ſtatt, ferner tagen die Fachansſchüſſe. Am 26.
November abends veranſtaltet der Landesverband im Zooko
giſchen Garten einen Deutſchen Abend unter Mitwirkung
der Frauengruppe und der Jugendaruppe des Ortsvereins
Halle. Am Sonntag den 27. November tritt 11 Uhr vor
mittags der Parteitag zuſammen. bei dem folgende Vorträg-vorgeſehen ſind: „Die Not des Mittelſtandes“ Reiten
abgeordneter Havemann. „Gegenwartsaufagben der Frauen
Reichstagsabgeordnete Frau Dr. Matz. Die Stellung der
Partei zum Reichsſchulgeſetz“, Reichstagsabgeordneter Geh.
Rat Dr. Runkel. Ferner ſpricht der Parteiführer Dr. Streſe
mann über Die politiſche Lage“,

Der Arbeitsmarkt im Monat Oktober.
Die günſtige Entwicklung des Arbeitsmarktes hielt auch

während des ganzen Monats Oktober an. In faſt allen Jndu
ſtrien nahm die Arbeitsloſenzahl beträchtlich ab. Die unge
deckte Nachfrage nach jungen land wirtſchaftlichen Arbeitern
blieb weiterhin beſtehen doch gelang es, einige Vermittlunge
für die Landwirtſchaft zuſtande zu bringen. Eine lebhafte
Nachfrage nach weiblichem Arbeitsperſonal für die Haus
wirtſchaft, Landwirtſchaft und Gaſtwirtſchaft war im ganze
Monat vorhanden. Während in dieſen Berufen der Bedarf
nicht gedeckt werden konnte, beſtand ſür die Juduſtrie immer
noch ein größeres Angebot an weiblichen Arbeitskräften. Jn
der Metallinduſtrie iſt eine gewiſſe Stabilität auf dem Ar
beitsmarkt eingetreten. Angebot und Nachfrage deckt ſich. J
dem wiedereröffneten Betrieb des früheren Siahlwerk Kunſch.
Frankleben, können noch mehrere tüchtige Formex eingeſtell
werden. Wie uns verſichert wurde. will die neue Firma (SiegenSolingerGußſtahl-A.G.) im Laufe der Feit dazu über
gehen, günſtige Wohnungsverhältniſſe zu ſchaffen, um ſich
einen guten Stamm Facharbeiter für das zu vergrößernde
Werk zu ſichern. Der Mangel an Banſacharbeitern, Mau-
rern, Zimmerern, Malern uſw. war ebenfalls im Monat Ok
tober drü.kend. Maßnahmen, die aber nicht im entfernteſten
den augenblicklichen Mangel an Banhandwerkern beſeitigen
können, ſind im Gange. Eine größere Anzahl ungelernte Ar
beiter konnte für einige Baufirmen im Kreiſe vermittelt wer
den. Die Papierinduſtrie zeigte keine weſentliche Verände
rung im Beſchäftigungsarad und in der Zahl der Beleagſchaf
ten. Einige weibliche Hilfskräfte wurden eingeſtellt. Jm
Bekleidungsgewerbe beſteht Mangel an tüchtigen Schneidern,
er konnte nicht behoben werden. Aeltere tüchtige Schloſſer
und Elektriker werden von einigen Braunkohlenaruben ange
fordert. Die Forderungen können nur ſchwer erlediat werden
da die Verwaltungen in der Auswahl der Kräfte in letzter
Zeit ſehr vorſichtig ſind. Ebenfalls werden Neueinſtellungen
im Leunawerk, vor allem Auswärtiger. nur unter Einhaltung
ſtrenger Vorſichtsmaßregeln eingeſtellt. Vermittelt wurden
im Monat Oktober: 1133 männliche, davon an unſere Arbeits
ämter vermittelt 20 Perſonen: 65 weibliche Perſonen. Er
werbsloſenunterſtützungsempfänger gab es im Kreiſe am
Ende d. M. 5. Die Stadt Merſeburg hat ſeit mehreren Mo
naten keinen Unterſtützungsempfänger. Die Zahl der noch
gemeldeten Arbeitsloſen in Stadt und Kreis Merſeburg be
trug 117 Arbeiter und Arbeiterinnen.

Ein Jnvalide tödlich überfahren.
Ueberfahren wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der Ar

beiter Franz Künzel von hier. Ver Ünglückliche, der ſchonim Kriege n Bein verloren hat, wollte auf den Perſonen-
zug nach Mücheln aufſpringen, als dieſer ſchon in Bewegung
war, ſtürzte aber ab und kam unter die Räder des folgenden
Wagens. Dabei wurde ihm das geſunde BVein vollſtändigab kfahren. Dieſe ſchwere Verletzung hatte feinen baldigen
Tod im hieſigen Krankenhaus zur Folge.

Beamtenhochſchulkurſe.

Morgen beginnen die Vorleſungen des Univ.- ProfeſſorDr. Joerges über Wirtſchafts und Staatsideale (Kurſfus 3).

Weiteres ſiehe Anzeige.

Fleiſchverkauf auf der Freibank.
Morgen vormittag von 8-—9 Uhr findet Fleiſchverkauf auf

der Freibank ſtatt.

Neue Tarife für Poſt und Eiſenbahn.
Eine 15fache Erhöhung zu erwarten

e Durch die Erhöhung der Beamtengehälter im Reiche ent
ſtehen neue Defizite, die nur durch neue Tariferhöhungen zu
decken ſind. Die Reichseiſenbahnen erwägen alfo bereits für
den 1. Februar nene Tariferhöhungen, und das Reichspoſt
miniſterium beſchäftigt ſich mit der Frage, ob die neuen Ta-
rife, die man im Dezember auf Grund einer neuen noch vor
zulegenden RNeichstagsvorlage erhöhen will, erſt gar nicht in
Kraft zu ſetzen, ſondern eine neue Portoerhöhung ausge
arbeitet werden ſoll, die am 1. Jan. 1922 in Kraft treten ſoll.
Die 10fache Erhöhung der Friedensvreiſe wird dann einer
15fachen Erhöhung bei der Poſt weichen müſſen. Es iſt auch
vorgeſchlagen worden, bei der fortſchreitenden Geldentwertung
die Tarife alle Vierteljahre automatiſch um einige Prozente
ſteigen zu laſſen und die Tarifierung mit Hilfe der augenblick-

n Marken von 5 H bis 20 durchführen zu laſſen, ohneSitten alle Fucht ane Ordnung in das Gegenteil verdreht do liche
e her Worten Welder i Rede gar nene Werte einzufübren,
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Eine Vernhigungspille.

Angeſichts der Beunruhigung, die in großen Teilen deres über die Kartoffelverſorgung heſteht, wird über

vorhandenen Kartoffelvorräte von h w.
ungen der Kar-

00 Tonnenz 248 000 Tonnen im Vorjahre. egen
rnte

pro Kopf 5300000 Tonnen, bei ei
ieben Pfund 6500 000 Tonnen erforderlich ſein. Das

würde x ein Viertel der Geſamtproduktion ausmachen.
Bis jetzt ſind ungefähr 2500 000 Tonnen in die Städte
hre rtiert worden, das iſt etwa gleich viel wie im Vor-
ahre.

Evangeliſche Kirche und Bekenntnisſchule.
Uns wird geſchrieben: In den nächſten Tagen wird der

Reichsſchulgeſetzentwurf dem Reichstage vorgelegt. Dann
wird ein heißer Kampf im Parlament darüber entbrennen,
welche Schulart künftig als Grundform des geſamten Deut
ſchen Schulweſens gelten ſoll, die Bekenntnisſchule wie bis

Die Aaitatiher oder die ſogenannte „Gemeinſchaftsſchule“.
on für letztere hat mit verſtärktem Eifer wieder eingeſetzt.
Dabei wird vielfach behauptet, zahlreiche Kirchenbehörden.
die Mehrzahl der evangeliſchen Pfarrer und die meiſten Ge
meinden wünſchten die „Gemeinſchaftsſchule“.
weder ein ſchwer verſtändlicher Jrrtum, oder eine grobe Jrre- trieben auf die Landesgeſetzgebung Rü

Man verweiſt auf die Kirchenregierungen in Ba- In den Ländern, in denen der 9. November nicht als geſetzführung.
den, Heſſen und Thüringen die wegen der ſtarken konfeſſionel-
len Miſchung ihrer Bevölkerung für die chriſtliche Simul-
tanſchule“ eintreten, die etwas völlig anderes iſt als die zu rechnen.
grundfätzlich rein weltliche „Gemeinſchaftsſchule“ bei der wohl n ſollen jedoch keine weiteren Folgerungen gezogen

werden.bekenntnismäßiger Religionsunterricht als ordentliches Lehr
fach gegeben werden kann, aber nur außerhalb der im übri
gen religionsloſen Schulbetriebe. Seit dem 2. Evangeliſchen
Deutſchen Kirchentage in Stuttgart kann jeder, der ſich mit
dieſen Schulfragen beſchäftigt. wiſſen, das ſich alle übrigen
evangeliſchen Landeskirchen in Deutſchland einmütig für die
evangeliſche Bekenntnisſchule als die für evangeliſche Gemein
den einzig in Betracht kommende Grundform ausgeſprochen
haben. Darin ſtimmen ſie auch mit erſten pädagogiſchen Au
toritäten wie Rein. F. J. Schmidt u. a., die eine wirkliche

liſchen Konſtſtoriums in Magdeburg für die evangeliſche Be
kenntnisſchule erklärt, wenn

auch als die Meinung der evangeliſchen Gemeinden in der
Provinz behauptet werden. Nur wenige vereinzelte Stimmen
ſtellen ſich anders. Die evangeliſche Kirche erkennt durchaus
an. daß Neuerungen im Aufbau der Lehrpläne für den Re-
ligionsunterricht, in der Vorbildung und Stellung der Re
ligionslehrer, in der Regelung der Schulaufſicht u. a. nötig

Niemand in der evang. Kirche verlangt mehr die ſog.
geiſtliche Schulaufſicht/. Die Vorwürfe, die evang.

len. ſie werde doch wieder Zwang ausüben, ſind völlig unbe
rechtigt und ſinnlos. Für ewangeliſche Gemeinden die ein

atlichen Gerechtigkeit nur ſelbſtverſtändlich ſein. Die evan
ausdrücklchEltern werden aber aut tun. ſie

Wetitionen an den Reichstag zu fordern. damit die

nicht wieder beſeitigt werden.
Verſchmelzung zweier KriegsbeſchädigtenOrganiſationen.

Am Sonntag war in Weimar eine gemeinſame Reichs
konferenz des Reichsbundes der Kriegsbeſchädiaten. Kriegs

interbliebenen und Kriegsteilnehmer und des Einheitsver
bandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterblie-
bener zur Fortſetzung der Verhandlungen über die Verſchmel
zung beider Verbände. Jm Verlauf der Verhandlungen
wurde in allen Fragen eine Uebereinſtimmung zwiſchen den
Vertretern beider Organiſationen erzielt.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Ueberfall auf einen Schupobeamten.

Halle, 8. Nov. Jn der großen Ulrichſtraße wurde geſtern
bon einer Volksmenge ein Schupobeamter angegriſfen und zu
Boden geſchlagen. Erſt als berittene Verſtärkung hinzukam,
Peter ſich die Menge. Es wurden Verhaftungen vorge-

omenen.
Vor der Reichsbank überfallen.

Halle, 8. Nov. Vor dem Eingang zur Reichsbank in
Halle überfiel ein großer breitſchultriger Mann geſtern nachmit
tag eine Angeſtellte der Darmſtädter Bank, erſetzte ihr Fauſt
ſchläge und ſuchte ihr die Aktentaſche, in der 300 000 .4 ent
halten waren, zu entreißen. Als die Angegriffene ſich energiſch
wehrte und laut um Hilſe rief, flüchtete der Räuber. Er
bentet hatte er nichts.

Bowitzki ſoll leben.
Halle, 8. Nov. Wenigſtens nimmt man das nach einem

Schreiben an, das dem Magiſtrat der Stadt Halle zugegangen
iſt. Jn dieſem maſchinengeſchriebenen Schreiben erklärt der
Totgeglaubte, daß er ſein Mandat als Stadtverordneter nie-
derlegen wollte. Angeblich ſoll Bowitzki im Ziegelrodager
Forſt gefallen ſein.

5 Güterwagen entgleiſt.
Schkeuditz, 9. Nov. Jn hieſiger Station entgleiſten von

einem Güterzug 5 Wagen. Mehrere Stunden angeſtrengter
Arbeit bedurfte es, die Wagen wieder ins Gleis zu bringen.
Der Durchgangsverkehr war durch den Unfall nicht geſperrt.

Einweihung eines Kriegerdenkmals.
Kötzſchlitz, o. Nov. Nächſten Sonntag, den 13. d. M..

findet nachmittags 2 Uhr die Einweihung des Denkmals für
die im Weltkrieg gefallenen Krieger der Gemeinde ſtatt.

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

In Seeſen wurde ein Bürgermeiſter mit den Stimmen
er Bürgerlichen gewählt In Leipzig wurde an einem

lmädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben verſucht.
Ein 68kähriger Hoſpitalinſaſſe wurde in Leipzig von

einem Auto tödlich überfahren. Aus dem Herrenhauſe
eines Rittergutes bei Wur zen wurde ein Anzahl wertvoller
Schmuckgegenſtände entwendet. Veim Abtransvort des

Das iſt ent als geſetzlicher Feiertag anerkannt iſt, auch in den Reichsbe

ſie auch Andersdenkenden das
verfaſſungsmäßige Recht, ſich Schulen der eigenen Weltan
chauung zu begründen, keineswegs beſtreiten und kürzen
i. zwill. Mit voller Beſtimmtheit kann dieſe Stellungnahme proletariſchen Revolution erließ die Sowjetregierung eine

Amneſtie für die Soldaten der weißen Heere. Die Deutſche
Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die Amneſtie erſtreckt ſich nur auf

S Amnefſtieerlaſſen zu halten iſt, iſt genügend bekannt. nachdem
Junaufhörlich Erſchießungen von Gegnern der Sowietregie-

rung ſtattfinden.

Bekenntnisſchule ſei die Kirchſchule“, die Kirche werde den Re
ligionsunterricht doch nur in der alten Weiſe erteilt wiſſen wol Graz, 9. Nov. Nachrichten aus Albanien zufolge riefen

t 2 Miriditen in RNordalbanien eine ſelbſtändige Republik
heitliche evangeliſche Schule“! Man ſollte doch vom Stand ab
bahn der Logik. der Pädagogik. des Chriſtentums und der

etzt d h
der Evangeliſchen bekannt find und die für beide günſtigen
Beſtimmungen des Reichsſchulgeſetzentwurfs durch ihre Feinden

J britiſche Regierung das Generalſekretarigt des Völkerbundes
erſucht habe, unverzüglich den Völkerbundsrat zuſammen
J zuberufen, damit Artikel 16 zur Anwendung gebracht und

man ſo.
lis verwandelt, aber der endgültige Ruin, utſchlands, den England und o n
e auch die Sklaverei Jtaliens unter franzöſiſchem Joc

en.

ein Expoſee des Abgeordneten Baron de Laſteyrie über das

t eng es ſei nötig daß die Imnerten ſo ſcha n

I waigen Wahl eines Mitgliedes der Familie Habsburg für
den Thron nicht ausſchließe.

Erziehungsſchule nur in dieſer Form für durchführbar halten, der Anſicht, daß dieſer Mangel an Klarheit zu neuen Kriegen
zuſammen. Ebenſo hat ſich die Schulkommiſſion des Evange-f

neben
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Letzte Depeſchen
Die ſchamloſe Vergewaltigung Deutſchlands.

Jtalieniſche Verſtimmung gegen Frankreich.

R Nov. Jm „Jl Paece“ heißt es: Man muß alsehör ger eines Ententelandes err wenn n die
Deutſchlands durch Frankreich mit

einmal die Wilden Zentralafrikas behandelt
Bereits ſeien die Deutſchen in eine Maſſe ron Ku

mit Beſorgnis anſehen

Paris, 9. Nov. Der Finanzausſchuß der Kammer hat

Sonderbudget der von Deutſchland wieder zu exrſiattenden
Ausgaben entgegengenommen. Der Berichterſtatter kam

ſtrenge Kontrolle der deeiniger ge utſchen Finanzen
Die Reichsregierung zum 9. November.

Berlin, 9. Nov. Die Reichsregierung hat für den 9. No
vember angeordnet, daß in den Ländern, in denen dieſer Tag

ckſicht zu nehmen iſt.

icher Feiertag anerkannt i wird in den Reichsbetrieben ge
arbeitet. Wer der Arbeit fernbleibt, hat mit Lohnverluſt zu

Aus ver gen Verpaſſungen der Ar

Um das Habsburger Entthronungsgeſetz.
London 9. Nov. Die rumäniſche Regierung hat in voller

Uebereinſtimmung mit den Regierungen von Prag und Bel
ad der britiſchen h ote überreicht mit dem
nhalt, daß das ungariſche Geſetz die Möglichkeit einer et

Die rumäniſche Regierung iſt

konferenz dieſer Anſicht Geltung verſchaffen ſoll.

Eine „Amneſtie“.
Berlin, 9. Nov. Anläßlich des vierten Jahrestages der

Soldaten, nicht aber auf die Offiziere. Was von derartigen

Eine ſelbſtändige Republik in Nordalbauien.

Jhr Führer Marco Giong wurde zum Präſidenten ge
wählt, die Kämpfe mit der Regierung von Tirang dauern an.

Englands Sorge um Albanien.
London, 9. Nov. Im Oberhauſe teilte Harmsworth mit.

daß jugoſlaviſche T Lurva Aroſchi in Albanien beſetzt
haben und weiter vorrücken. Die Lage ſei ſo ernſt. daß die

falls die jugoſlawiſche Regierung weiterhin ihren Vervpflich-
kungen aus den Völkerbundsſatzungen nicht nachkomme, ent-
ſprechende Maßnahmen ergriffen würden.

Zirkus Sarraſani wurde in Zwickau eine Frau von einem
Kraftwagen des Zirkus ködlich überfahren. Jn Grum-
bach drangen maskierte Räuber in das Gehöft eines Guts-
beſitzers. Als es dieſem gelang, mit dem Jagdgewehr
Schüſſe abzufenern, entflohen dieſelben. Tödlich verunglückten auf den Hohndorfer Kohlenwerken ein Bera-
mann und ein Werkmeiſter. Jn Rittmarshauſen
wurden 3 Gehöfte durch Großfeuer vernichtet. 2 Perſonen
wurden als Brandſtifter verhaftet. 4 bewaffnete Räuber
drangen in die Wohnung des Vorſchnitters Vlacek in Lau-
enhagen (Uckermark). Bei dem ſich abſpielenden Kampfe
wurde die Ehefrau erſchoſſen. Jn Almrich wurde aus
einem Gartengrundſtück ein Motor geſtohlen. Ein arö-
ßerer Silber- und Wäſchediebſtahl wurde in Bad Köſen
begangen. Die Eiſenbahnverwaltung Halberſtadt
baut ein Zwölf- und ein Vierfamilienhaus für ihre Beam-
ten. Jn der Radetzky-Kaſerne in Budaveſt brach ein
Feuer aus. 8 Perſonen fanden hierbei den Tod. Ein
Kaufmann wurde in Aſchersleben überfallenund ve-
raubt. Der Täter, ein Arbeiter, konnte in Magdeburg ver
haftet werden. Paletotmarder arbeiten in Magadebura
mit großem Erfolge. Bei Schlebuſch im Weſterwald
wurde ein Poſtfuhrwerk von Räubern überfallen. und die
Pferde erſchoſſen. Durch rechtzeitig eintreffende Hilfe konnte
der Diebſtabl verhindert werden.

7

7

Fiſenbahmunfall.
Probſtzella. 7. Nov. In der Nacht zum 3. November

entgleiſte zwiſchen Probſtzella und Lauenſtein ein Wagen des
Güterzuges 6822 mit einer Achle. Vorſichtshalber wurde
der in entgegengeſetzter Richtung verkehrende Güterzug 6809
zwiſchen Ludwiagfſtadt und Steinbach geſtellt. Beim Wieder
anfahren riß letzterer hinter dem Gepäckwagen ab. ohne daß
das Zugperſonal darauf aufmerkſam wurde. Der abgeriſſene
zweite Zugteil folate nach und ſtieß in Station Ludwiasſtadt
auf den erſten Teil derart auf, daß der Gepäckwagen entaleiße
und umgeworfen wurde. Drei Perſonen wurden unbeden-
tend verletzt, Der Materialſchaden iſt nicht beſonders aroß.
Die beiden Doppelbahnaleiſe waren bis gegen 7 Uhr früh
geſperrt. Die D-Züge 49 und 50 ſowie Schlafwagenzug D71
nach und von Berlin erhielten über fünf Stunden Verſpätung.

Die Stadt als Erbin.
4 lenroda, 8. Nov. Der ohne Anhang verſtorbene

rikbeſitzer er Schopper ſetzte die Stadt zur Univer
alerbin ſeines Millionenvermögens ein.

Jugendlicher Brandſtifter gefaßt.
Coburg, 7. Nov. In der Perſon eines fünfzehnfährigent

Korb lehrli ve man d dſti aufh n e See Cent

merkte, wie der H

gab den R

ühren werde. Es wird vorgeſchlagen, daß die Botſchafter

e eh en ea m n en e ne ueng ehe z e a e c he e e e e

bei dem Brand auf der Muſterfarm des Herner Getreide vernichtet ſterfarm des Herzogs 10 000 Zens

Doppelte Ehrlichkeit,
Berlin, 8. Nov. In dieſer Zeit der troſtloſen Selbſiſucht

ſind Fälle felbſtloſer Ehrlichkeit doppelt erfreulich. SFall ereignete ſich in einem Theater der Friertimart u
war ein Herr mit zwei Damen erſchienen und war eben im
Begriff an die Kaſſe zu gehen, als er ſeine Brieftaſche ver
mißte, die er im Vorraum des Haufes noch beſeſſen zu ha
ben glaubte. Eine andere Beſucherin des Theaters. die be

err nach ſeinem Eigentum vergebens ſuchte.
d aus der Unterhaltung entnahm, worum es ſich handelte,

at, doch einmal den Schutzvoliziſten zu fragen, ob
ie Brieftaſche gefunden ſei. Das geſchah, und wirklich hatte

der Beamte die Taſche, die ihm kurz vorher eine Dame als
gefunden“ übergeben hatte. Der Herr erhielt nun die Taſche
wieder, aber der brave Schutzpoliziſt wollte nicht einmal eine
Belohnung annehmen; Finderlohn habe er ſfa nicht zu bean
u und er müſſe es deshalb ablehnen, ein Geſchenk anzu

men.

Für 150 000 Mark Stoffe geſtohlen.
Dingelſtädt, 4. Nov. Noch während des Großfeuers

wurde bemerkt, daß Diebe in das Kaufhaus von Heinrich
Seine eingedrungen waren. Sie hatten aus einer großen
Scheibe des aufenſters an der r ein Stückausgelöſt und ſich ſo Eingang verſchafft. s fehlten große
Mengen Stoffe. er Beſitzer war mit ſeiner Frau zum
Einkauf gefahren und kehrte erſt r zurück. Er ſchätzt
ſeinen Verluſt auf etwa 150 000 Mark. Den Nachſor-
e der J gelang es, den größten Teil der gehlenen Stoffe wieder herbeizuſchaffen.

Weitere Preisſteigerung.
f Hanunover, 8. Nov. Ab 10. November erhöhen die deut

ſchen Reifenfabriken gung e der geſtiegenen Rohgummi
und Baumwollpreiſe ihre Preiſe um 45 Prozent.

Bandenüberfall.
Löwenburg, 7. Nov. Bei dem Ueberfall auf Gutenger

mendorf bei Löwenburg, der von einer fünfzehnköpfigen Räu
berbande ausgeführt wurde, die mit Revolvern und Handgra-
naten die Bewohner einſchüchterten, fielen den Banditen
300 000 bar Geld und verſchiedene golden- Damen und
Herrenuhren in die Hände. Da die Verbrecher Berliner Mund
art ſprachen, handelt es ſich wahrſcheinlich um eine Berliner
Verbrecherbande.

Reiches Erbe.

f. Bochum, 9. Nov. Ein auf der Zeche Emſcher Lippe
beſchäftigter Foyer erhielt aus Amerika die Mitteilung,
daß ihm von dort eine Erbſchaft in Höhe von 50 580 Dollars,
nach dem jetzigen Kurs nahezu fünfzehn Millionen Mark,
zugefallen ſeien.

Großfeuer.
Eppingen (Baden), 8. Nov. Jm nahen Rohrbach äſchert

ein Großfeuer bei dem ſtarken Sturme ſechs äuſer
und ſieben Scheunen im Werte von insgeſamt 1 Millioner
Mark ein.

Ein Felsſturz.
Offenbach, 7. Nov. Infolge ſtarker Niederſchläge hat ſlch

auf der Bahnſtrecke Freudenſtadt--Wolfach ein Felsſturz er
eignet. Der Führer des aus Freudenſtadt kommenden Früh-
zuges bemerkte den Felsſturz noch rechtzeitig und konnte
Zug im letzten Augenblick zum Stehen bringen. Die Lo
motive und die beiden erſten Wagen wurden immerhin dur
Auffahren der Lokomotive auf die Felsmaſſen beſchädigt.
Fünf Perſonen erlitten erhebliche Verletzungen. Der Zug
verkehr iſt bis auf weiteres geſperrt.

Ein raffiniertes Schwindelmanöver.
f Hamburg, 9. Nov. Eine Firma in der ABC- Straße

deren Jnhaber Darlehensgeſchäfte machen, wurde aus Stadevon einem angeblichen Ramonn Schneider zwecks Abſchluſ
V eines größeren Darlehngeſchäftes telephoniſch angerufen.
Dabei wurde der Wunſch ausgeſprochen, es ſollte ſich der eine
der Jnhaber im Hotel Kaiſerhof in Stade einfinden, um die
Verhandlungen zu führen. Dieſer reiſte auch nach Stade,
traf aber den Auftraggeber in dem bezeichneten Hotel nicht
an und kehrte nach Hamburg zurück. Als er die Geſchäfts-
räume wieder betrat, hörte er von feinem Mitinhaber, daß
Wul Beamte des Finanzamts auf Grund einer Anzeige
ämtliche Geſchäftsbücher, Belege, ſowie Kriegsanleihen im
Werte von 680 000 Mark und 110000 Mark Bargeld
beſchlagnahmt und mitgenommen hätten. Bei einer Anfrage
auf dem Finanzamt hörten die beiden Geſchäftsinhaber,
daß von dort aus keine Beſchlagnahme angeordnet worden
ſei, die Firma alſo einem raffinierten Schwindel zum Opfer
gefallen iſt.

Ein Fährſchiff geſtrandet.
Hamburg, 8. Nov. Der orkanartige Sturm riß das

im Fährhafen von Burg Fehmarn liegende Fährſchiff los
und entführte es in den Fehmarnſund, wo die hochgehenden
Wellen es auf der holſteiniſchen Seite 200 Meter weit auf
den Strand warfen. Bei fallendem Waſſer war keine Mög-
lichkeit, das Schiff freizubekommen, ſo daß Fehmarn ohne
Fährverbindung mit dem Feſtland iſt.

Sturm in der Kieler Förde.
Kiel, 8. Nov. Der Sturm in der vorletzten Nacht hat

in der Kieler Bucht und Kieler Förde großen Schaden
angerichtet. Von der Voßbracker Abwrackſtelle wurde das
Tgurcg w und 10 Torpedoboote losgeriſſen und
abgetrieben. as Reichsſchiff Norden iſt mit dem Ein
bringen der abgetriebenen Schiffe beſchäftigt. Vor Helgo-
land liegt eine ganze Flotte von Schiffen und Segler, die
vor dem Unwetter flüchteten.

Auf der Jnſel Wangeroog ſind ſieben ertrunkene unbe
kannte Seeleute angetrieben und dort beſtattet worden.

Racheakt.

Danzig, 7. Nov. Einer Meldung des „B. T.“ aus Dan
zig zufolge wurde im Dorfe Platenhof ein Hofbeſitzer, als er
nachts in die Scheune ging. durch drei Schüſſe niedergeftreckt.
Als ſich ſeine Frau auf die Schüſſe hin in die Scheune begab,
wurde ſie ebenfalls erſchoſſen. Unter dem dringenden Ver-
dacht der Täterſchaft wurden drei Arbeiter verhaftet. Man
vemutet einen Racheakt.

Sturmverheernngen auch in Holland und im Kanak.
Rotterdam, 8. Nov. Auch in Holland und auf beiden

Seiten des Kanals hat der Sturm mit Heftigkeit gewütet.
Der Schaden, der auch e Ueberſchwemmung entſtanden
f. iſt groß. Verſchiedene Perſonen find ums Leben ge
ommen.
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Guterhaltenes
Plüſchſofa oder

Garnitur
h zu kaufen geſucht.

Werte Offerten unt
J. R. 154 an die Ex-
pedition des Blattes.

Wo gehen

wir hin?
e à men

Die Trauerfeier und Einäscherung
unseres lieben Entschlafenen, des

Fabrikanten

Franz Paul Wirth
findet am Donnerstag, den 10.
November 1921, nachmittags
1 Uhr, im Krematorium in

klehtro otor
Ia Kupferwicklung,
220/380 V. von 2 bis 10 Ps. z0 noch
sehr günstigen Preisen, sofort ab lager
lieferbar. Auch insämttichen anderen

landwirt sagen Masehinen
wie Häckselmaschinen, Schrot-
mühlen, Drillmaschinen, Pfüge

usw. stets Lager.
Landwirtschaftl. Masch

G. m. b.

Grösserer Posren
la Rübenschneider

eingetroffen, sehr preiswert abzugeben,
solange Vorrat reicht.
Ferner bieten wir an:

Pos ten

Drehsirom

inonhalls Kötschau

Halle statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Packu

RNachn.

die mit dieſer teuren Leidenſchaft de
haftet ſind, werden durch unſer bewährtes
Ab ſt in“ befreit.

zur ßewöchkgen Kur 8 Mh.,

a Pf. (Unſchädl.) rmgarantiert 1300 Dankſchr. Deutseh Co., Noukölln. Poſtf Nr.

F

EREINIGTE THEATER
Kammer lLichtspiele Uodernes Theater

t Kl. Ritterstrasse Gr. Ritterstrasse l.
Programme von Dienstag bis Donnerstag:

Das Chamäleon William VoB,
(Don Pedros-Masken).Eine Detektir-Schauergeschichte in der MiIIionendieb

Abenteuer des berühmten Detektivse h e Bherlot Hoimes i 3 Auemiide Worner Reiet Schüntzei

und Hanni Welße.

Hotel Tartarus oder
Die Jagd nach demMillionen dieb!

Gewaltiges Sensations Detoktir-
bild in 5 Akten.

Hierzu das entaückende Lustsplel:

Karlchen und
Professor Steinach.
2 Akte mit Karl Viktor Pleggoe.

Anna Karenina
Großes Film-Drama nach Motiven

des berühmten Romans von Leo
Tolstol. In der tiauptrolle: Die ent-
zückende Darstellecin Liga Mara.

6 Akte. 6 Akte.

EKutweder oder
Tolles Lustspiel in 3 Akten mit

Zum Totlachen Marie Vera.
Amfkfang 5 Vhr. Ankang 5 Uhr.

Es wolle niemand vers4umen, dies r nussergewöhnlieh
grossen Programme I mit anzusehen.

zur Klein
kunſthühne!

Neues

Schätzenhaus.

Stadttheater Halle.

Mittwoch, abds. 7 Uhr:
Die versunkenoe

lioceke.Donnerstag, abs. 6*/, Uhr

Siegtried.
Freitag, abends 72/, Uhr

Magdalenae,.
Sonnabend, abds.7 Uhr

ßarbier v. Sevilla
usKinctruwente

aller

zut und billig.
Prelslista fret,
Max PDörkel,

st. e 53.
Mollnau, Mücheln; Mar Geſtorben.

Geboren.Carl Horſt mit Lieschen Müller, Fehr Wernsdorf;

Schafſtädt 1Tochter, Land Schmidt, Querfurt; Guſtav

cFamflien Nachrichten. in Herold mit Lotie Hoff Käſtner, 3 Mon.
v gehn mann, Gehüfte: Kurt Looſe Arthur Lihienfeid 8

erwerleger)bellin; Ernſt Kalthoff mit W
h n Friede Jirger, Querfurt Suichan, leeres

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
Küchen und

Kuuerrn Hr.
geborene
Raumburg.

ſtär Rich. Klaus mit Dora bruch, Raumburg.

Johannes gfeiniche mit L
Lydia Rühle-üller e die mann, Vottendorf; Albert Landwirtſch Lehranſtalt

»Köhler mit Wartel Thiele, Braunſchweig. Gründ
Weißenfels; Auguſt Aſt liche Ausbildung z. Ver

Vermählt. Stadtſekre roth mit Friedel Stein walter, Rechnungsfüh-
rer, Amtsſefr. Proſp. fr

einzelne jeder

empfiehlt io großer Aus-
wahl

5Schaihle

h c c n dJn unſer Genoſfenſchaſtsregiſter ſind heute mit dem Sitze
in Merſeburg eingetragen worden

Unter Nr. 31: Siedlungs gemeinſchaft für den Krets
Querfurt, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht mit Satzungen vom 24 Auguſt 1921 und folgenden Vor
ſtan dsmitgliedern: 1. Landwirt Franz Schierwagen in Schöne

J werda als 1. Vorfitzender; 9. Landwirt Otto Opel in Gleing
J als 2. Vorſirender; 3. Landwirt Albert Löwe in Markrölitz

J als z. Vorſitzender; 4. Landwirt Otto Diers in Steigra als I.
Stellvertreter 5. Landwirt Hermann Winter in Schellſitz als
2. Stellvertreter; 6. Landwirt Albert Hartmann in Ebersroda
als 3. Stellvertreter

Unter Nr. 32: Siedlungsgemernſchaft
Weißenfels, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-

J pflicht mit Statut vom 13. Auguſt 19 i und folgenden Vorſtands-
mitgliedern: 1. Fabrikant Max Jäger in Schkortleben als 1.
Vorſitzender; 2. Landwirt Karl Bergner in Oberkreißlau als
ſtellv. Vorſitzender; 3. Fabrikarbeiter Heinrich Thiele in Langen
dorf als Schriftführer und Kaſſierer; 4. Landwirt Kurt Bauer
in Domſen; 5. Landwirt Emil Bauer in Rippach; 6. Lokomotiv
führer Emil Noack in Wen elsdorſ. Zu 4—6 als Beiſitzer.

Unter Nr. 33 Siedlungsgemeinſchaft für den Kreis
Merſeburg, eingetragene wenoſſenſchaft mit beſchräneter Haft
pflicht mit Satzung vom 26. Auguſt 1921 und folgenden Vor
ſtandsmitgliedern: 1. Zimmermeiſter Otto Rath in Lauchſtedt,
als 1. Vorſitzender; 2. Walermeiſter Auguſt Fricke in Paſſen
dorf als 2 Vorſitzender; 3 Techniker Otto Koch in Niederbeung
als 3. Vorſitzender; 4. Zimmerpolier Otto Naumann in Wöritzſch
als 1. ſtellv. Vorſitzender; 5. Landwirt Guſtav Schatz in Kötzſch
litz, als 2. ſteilv. Vorſitzender; 6. Landwirt Edmund Brauer
in GroßGräfendorf als 3. ſtellv. Vorſitzende

Unter Nr. 34: Siedlungs gemeinſchaft ſur den Saalkreis,
eingetragene Genoſſenſchaft mit veſchränkter Haftpflicht mit

J Satzung vom 9. Oktober 1921 und folgenden Vorſtandsmit
j galiedern: 1. Landwirt Hugo Kövel in Wieskau; 2. Maurer

Franz Hörig in Groitſch; 3. Kaufmann Wernhard Bieler in
Nehlitz zu 13 als auf unbeſtimmte Zeit gewählte Haupt
geſchäſtsführer; 4. Maurer Otto Maye in Teicha; 5. Gärtner
Paul Heinrich in Sylbitz; 6. Gaſtwirt Heinrich Engler in
Merbitz zu 4—6 auf 3 Jahre gewählte Beiſitzer.

Unter Nr. 35: Siedlungs gemeinſchaft für den Kreis
Eckartsberga, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht mit Statut vom 16. Oktober i921 und folgenden Vor-
ſtandsmitgliedern: 1. Landwirt Hermann Rixrath in Donndorf
als 1. Vorſitzender; 2. Landwirt Otto Mücke in Memleben als
23. Vorſitzender; 3. Kaufmann Hermann Gründling in Wiehe
als 3. Vorſitzender zu 1-3 als auf unbſtimmite Zeit gewählte
Hauptgeſchäftsführer; 4 Landwirt Otto König in Memleben;
5. Maurer Franz Schretter in Wollmirſtedt; 6. Landwirt
Guſtav Bindel in Langenroda zu 4—6 als auf drei Jahre
gewählte Betſitzer.

Gegenſtand des Unternehmens der Genoſſenſchaften iſt
die tatrräftige Förderung des Siedlungs- und Heimſtätten
weſens in den betreffenden Kreiſen in jeder Form. Jnsbe-
ſondere dienen die Unternehmen der Schaffung neuer Bauern
ſtellen, der Hebung beſtehender Klein betriebe, der Bereitſtellung
von Gartenland, der Errichtung neuer Wohnhäuſer, ſowie der
Beratung und Vertretung der Siedlungsintereſſenten auf allen
den Gegenſtand des Unternehmens betreffenden Gebieten.
Die Genoſſenſchaften dienen gemeinnützigen Zwecken, ihr Unter
nehmen iſt daher nicht auf Erzielung von Geſchäftsgewinnen

J gerichtet, ſie haben vielmehr die Intereſſen ihrer Mitglieder
J auf die ſchnellſte und billigſte Art wahrzunehmen und durch
zuführen. Mit Genehmigung ihres Aufſichtsrates können die
Genoſſenſchaften auch für Nichtmitglieder tätig ſein. Die
Siedlungstätigkeit ſoll ſich in der Regel nicht auf größere Be
ſiedlungsgegenſtände als 100 Hektar und nicht über den Umfang
des Kreiſes, für den ſie errichtet ſind, erſtrecken. Geſchäfts
anteil und Hafiſumme beträgt 300 .4, die höchſte Zahl der zu-
läſſigen Geſchäftsanteile 10. Bekanntmachungen erfolgen unter
den Namen der Genoſſenſchaften gezeichnet von mindeſtens
zwei Vorſtandsmitgliedern, die vom Aufſichtsrate ausgehende
Be-anntmachungen unterzeichnet der Auſſichtsratsvorſitzende.
Die Betanntmachungen erfolgen im „Merſeburger Korre-
ſpondenten“. Die Willenserclärungen der Vorſtände erfolgen
durch zwei Vorſtandsmitglieder in Gemeinſchaft miteinander,
die Zeichnung geſchieht indem der Namensunterſchrift der
Zeichnenden die Firma der Genoſſenſchaft beigeſügt wird.

Die Einſicht der Liſten der Genoſſen iſt während der
Dienſtſtunden des Gerichts jedem geſtattet. S

Merſeburg, den 26. Oktober 1921.
Amtsgericht, Abt. 4.

für den Kreis

Möbelfabrik
HalleS., Gr. Märkerstr. 26

am Katskeller.

ſeues 5chützenßaus

Beginn der Vorträge: /9 Uhr.
Leipzig (Orgel);

Leipzig.
sina Lungenleiden
Verl. Sie kostenl. San Rat Dr. Weise's ausfährl. Druck- wänsch. schnellstens glückl.

Dr. Gebhard Cioe., Berlio ir tW. 35, Potsdamer Straße 104. elraSchrift. hieröoer.

Tuberkuloso Viele Damen und HerrenKatharre usw. heilbar? mit und ohne Vermögen,

III

Kleinknnſtbühne mine
Sonntag, den 13. Rovember, 4'/, Uhr

veranſtaltet vom Vaterländiſchen Frauen
Verein für Merſeburg-Land

lüglich das bellebte zum Beſten der Gchweſternſtationen.

November Programm Mitwirkende:
KonzertAnfang: '/8 Uhr. Evar i nh ferſen, Konzertſängerin aus

e Günther Ramin, Organiſt, St. Thomä

Doppel-Quartett des Thomaner-Chores

Karten zu Mk. 7. u. Mk. 5. einſchl. Steuer
Buchhandlg. von Friedr. Stollberg, Merſeburg. 9)

e

17

s

Flektritche
Beleuchtung:

h 2

h J

en

100 Tischler

90 hieter

e J

60 Schiffszimmerlegte

50 Kupferschmiede
50 Kesselschmiede

20 Eisenstemmer

20 Schweißer und Breuner
für sofort gesucht von den Vulkan-
werken in Hamburg.
tung 3. Klasse u. Mk. 20. Zehrgeld.

Unſferkunft in Hamburg wird von
der Firma nachgewlesen.

Schriftliche Angeoote unter Angabo des
Alters erbeten an die

Vulkanwerke S
im Hambeerg 9.

Beumtenßochhuſkurſe,
WMorgen, Donmnerstag. den 10 Nopbr.,

Beginn der Vorleſungen. Rr. 3: Wirtſchafts
und Slgatsidegle in Vergangenheit und
Gegenwart“. Univerſ.-Prof. Dr. Joerges-Halle. Anmeldungen vor Beginn i
abend s) der Vorleſung

Halle a. S.
Magdeburger Strabe 9,

Groß- Handlung
Herrenstoffen, Kleiderstoffen

und allen Baumwollwaren.
Für Schaittwarenogeschafte, tländler-

und Schneidergeschäfte gänstiger Einkauf zu
Tagespreisen. 9 Lagerbesuch lohnend,

Reisevergü-

Empfehle mich zurr kinhaut roher Fe
r lebr, Meinzweig

Anfertigung sämtlicher Kunst-
und Dekorationsmalereien

Max Vollmann
Feiße Rauer 22. Werhkſtatt Johannisſtr. 18.Leiprig, Brühl 7.

J AOſſo ſerrmann

Cinßeirut!

vom Lande, 28 Jahre alt,
einziges Kind mit nettem

Heim, jugendiche angenehme ſtatt. Er

ſcheinung und liebevollen
Charakters, wünſcht auf
dieſem Wege Bekanntſchaft
mit beſſeren anſtändig. u.

ſoliden Herrn in ſicherer
Stellung aus anſtändiger
Familie zw. Heirat. Be
amter od. beſſerer Ange
e mit Vermögen Zu
chriften mit Bild unter
„Holdes Glück an das
Tageblatt erbeten.

reren 4
Geſundes, junges

Mädchen

tagsüber zu Kin-
dern geſucht.

NeuseRöſſen
Schulſtraße 3.

a

Wir engagieren in all. Orten

Damen u. Herren
jeden Standes für ange

nehme ſchriftliche Tätigkeit
im eigenen Heim, auch
nebenberuflich. Schönſchrift
nicht erforderlich. Berdienſt
ca. 30.4 täglich, welcher von
uns monatlich in bar aus

3 wird.
Auskunft koſtenlos.

FrioHaus, Zbt. J.
Berlin 18

LandsbergerAllee 37.

Herr ſucht

mößl, 3immer,
Offert. unt. M. R. 722

an die Exped. d. Blattes.

J

W immer
ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unt. N. N. 716
an die Exped. d. Bl.

Beamter ſucht

möbl, zimmer
Offert. unt. E. E. 728

an die Exped. d. Blct'es
Herr ſucht

mbbl zimmer
Offert. unt. G. T. 719

an die Exped. d. Blattes

Rette, anſtändige Dame



z zeichnen und ſie nach außen hin zu vertreten. Gleichzeitig

zunächſt, daß ſeine Mandaten zu jedem Vergleich bereit ſeien,
ber Herrn Leon Sklarz aus der Firma bringe.

würfe gegen Leon Sklarz gründeten
mangelhafte Buchführung. dann auf die Tatſache,

Weſen eines ordentlichen Geſchäftes vereinbaren.
1 terſuchung der Bücher, die Leon Sklarz bei Schweitzer und

e a e
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Firma.
ner die Notwendigkeit einer einſtweiligen Verfügung.

einen Teil ſeines Vermögens der Firma entzogen habe und
2 daß er entgegen den vertraglichen Abmachungen zwiſchen den

ſage hofſtern eigene Geſchäfte bezw. Spekulationen gemacht
habe.

Beilage zu r. 26

Der unwillkommene Sozius.
Sklarzſche Geſchäfte.

Vor der 13. Kammer für Handelsſachen des Landgerichts I
Berlin gelangte unter dem Vorſitz des Geh. Juſtizrats Gum-
binner eine intereſſante Klage zu Verhandlung. Die Inhaber
einer der bekannteſten deutſchen Eiſenhandelsfirmen, der
New Schweitzer und Oppler. Paul Oppler und Walter Tag,

antragten gegen den dritten Jnhaber der Firma, Leon
Sklarz, den Erlaß einer einſtweiligen Verfügung. wonach
es dieſem Teilhaber verboten wird, für die Firma künftighin

äuft nebenher eine Klage gegen Sklarz auf Ausſchluß aus der
Für die Antragſteller begründete Juſtirat Dr. Pin

Auf eine Vergleichsanregung des Vorſitzenden betonte er

Die Vor
ſich einmal auf ſeine

daß er

Die Buchführung des Beklagten ließ ſich nicht mit dem
Die Un-

Oppler führen ließ. durch Mitglieder einer Treuhand-Ge-
ellſchaft, ergab das Beſtehen eines Separat-Kontos, auf dem
ch Eintragungen mit teilweiſe phantaſtiſchen, unerklärlichen
iteln befanden, z. B. Friedmann-Tuberkuloſe, Georg Sklarz

uſw. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß ſämtliche Geſchäfte des
Bruders Leon Sklarzs, des Kaufmanns Georg Stklarz, über
die Firma Schweizer und Oppler, ohne Wiſſen die Herren
Oppler und Tag gegangen waren, während Georg
Sklarz ſelbſt keine Bücher führte.

Nach Anführung vieler Einzelfälle wies der Antragſteller
auf das Gutachten zweier Sachverſtändiger hin, die erklärten,
daß ſich die Buchführung des Herrn Georg Sklarz völlig oder
wenigſtens zum großen Teil in den Büchern der Firma
Schweoitzer und Oppler befinde und daß dieſer Herr ſeine Ge-
ſchäfte unter Benutzung der Geſchäftseinrichtungen dieſer Fir
ma betrieben habe, ein Verfahren, das wahrſcheinlich zur
Verſchſeierung der Geſchäfte und Gewinne des Georg Sklarz
frnt habe. Tatſache ſei, daß Georg Stlarz bis zuin Jahre

920

keine Sleuern
e habe, während ſeine zahlreichen Geſchäfte mit dem

usland nicht nachweisliche Gewinne von vielen
lionen gebracht haben. Der Staatsanwaltſchaft und den
Steuerbehörden ſei es damals nicht gelungen, irgendein Bank- rüber hinaus.

thaben des Gg. Sklarz feſtzuſtellen, auch ſeinen feſten Wohn
z. habe man nicht ermittelt, zwei polizeiltche Führungszeug-
iſſe, die ſich in ſeinem Beſitz befanden, hätten ſich als ge

ſcht erwieſen.

reifen könne, daß den Herren Oppler und Ta

o dürfe dies doch nicht dazu führen, auch gegen Leon Sklarz eine Erfaſſung der Sechwerte dar. (Hört. hört, links.) We-
orzugehen, nur weil er den Namen Sklarz führe. Er beſtrel- en der Abdeckung der Rate vom 15. Januar haben die Ver-

tet. daß die Buchführung unordentlich ſei.
Nach weiteren Ausführungen des Rechtsanwalis Schätzky

r Leon Sklarz und des Juſtizrats Wallach (Eſſen) für die
irma Schweitzer und Oppler, und, nachdem der Gerichtshof

den Streitwert in dieſem Fall auf drei Millionen Mark, im
Hauptverfahren auf zehn Millionen Mark feſiagreſetzt hatte,
wurde als Termin für die Urteilsverkündung der 18. d. M.
feſtgeſetzt.

S àe e
Unter falſcher Flagge.

Roman von M. Wiht.
Machſpruck verboten.

„Weitzt vu Auch, rief er iyr zu, noch ehe er ſie ganz
erreicht hatte, „daß mir ſoeben eine große Laſt vom
Herzen gefallen iſt? Ich war nän ich bis zu dieſem
Augenblick in der größten Angſt geweſen, daß du mög-
licherweiſe gar nicht zu unſerm Stelldichein kommen
würdeſt.“

Er nahm ſie in ſeine Arme und küßte ſie. Nie meinte
Gerda eine ſo tiefe Zärtlichkeit in ſeinen Augen geſehen
Zu haben. Wahrhaftig, was ſie ſich da vorgeſetzt hatte,
war doch ſchwerer, als ſie ſich's fern von ihm ausgemalt.

„Und was brachte dich auf die Vermutung, daß ich
nicht kommen würde fragte ſie leiſe.

„Muß ich es wirklich ſagen Nun, du haſt es wohl
iel on erraten. Du ſahſt in der letzten Nacht ſo ſeltſam
verändert aus. Und ich hatte ja leider eine ſehr un-
ungenehme Szene mit deinem Vater gehabt. Es tut mir
leid, daß ich die Dinge unter ſo ganz anderen Geſichts-

unkten anſehen muß als er. Vielleicht, weil ich nichts von
em verſtehe, was er und wohl auch andere „Geſchäft“

nennen. Nun aber, da ich dich endlich vor mir ſehe und
das Glück habe, dich in meinem Arm zu halten, nun
wollen wir die köſtlichen Minuten nicht Deren ver
geuden, indem wir von ſolchen Dingen reden. ollen
wir hierbleiben oder einen kleinen Spaziergang am
Strande machen

Nein, es war unmöglich, daß ſie ihm ihre traurige Ge
ſchichte erzählte, während ihr Kopf an ſeiner Schulter lag
und während ſie den innigen Druck ſeines ſtarken Armes
t Vielleicht würde es doch beſſer ſein, wenn ſie
hm ſchrieb, wenn ſie dem geduldigen Papier anvertraute,

was auszuſprechen ihre Lippen nun einmal nicht den Mut
finden konnten. Dabei kam ſie ſich wie eine Lügnerin und
Heuchlerin vor, während ſie ſchweigend ſeinen liebevoſſen
Worten lauſchte.
haben wenn er jetzt hätte in ihrem Herzen leſen können

„Glaubſt du, daß dein Vater mir jeßtt feindlich geſinnt iſt fragte er vlötzlich. Und ſie u
zuſanmen,

r erſchrocken

Unabhängigen wegen der Auflöſung etwa noch vorhandener
Selbſtſchutzorganiſationen innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt
zu beantworten, wird die

fortgeſetzt.

Abſchluß des Ultimatums ſich aus politiſchen Gründen für

Mil

duſtrielle dangch ſtreben die Stagtsbetriebe in ihre Hand zu

Verleumder! Ordnungsruf.) Bei unſeren Gegnern regiert

Was würde er wohl von ihr gedacht

Der Goldwerte gedacht ſei, ſo ſei feſtzuſtellen, ob jede vor
handene Stenerg nellen ilich Griräa-Für den Beklagten wies Geh. Juſtizrat Heinttz die gegen lichen bis aufs Aeußerſte

Leon Sklarz erhobenen Vorwürfe zurück. Wenn er auch be ſei die Mithilfe der Jnduſtrie, des Handels und der Land
das Zervor wirtſchaft notwendig.

eten des Namens Georg Sklarz nicht gerade ſympathiſch ſei, deten Vorſchlägen kommen. Die Vermögensſteuer ſtellt bereits

die Börſenumſatzſteuer bei Kundengeſchäften auf 1 Prozent
ſeſtſetzen, alſo bei den Höchſtſätzen bei Händlergeſchäften auf

Deviſenſteuer fonnte der Höchſtſatz nicht in Betracht kommen.

m—m—--

Deutſcher Reichstag
Berlin, 8. November 1921.

Nach der Mitteilung der Regierung, eine Interpellation der

Ausſprache über die Steuervorlagen

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt ſtellt feſt. daß nach

kurze Zeit eine ſehr erhebliche Beſſerung des Markkurſes er
gab. Widerſpruch rechts.) Dieſer kurze Zeitraum iſt aus
genützt worden, um ganz erhebliche Deviſenkäufe vorzuneh-
men. Jm Mai ſind 264 Millionen Goldmark, im Juni 228
Millionen Goldmark beſchafft worden.

Abg. Becker- Heſſen (DBVP.):
Der Staatsſekretär Hirſch iſt nicht rein zu waſchen. Er

hat von der Annahme des Ultimatums eine Beſſerung des
Markkurſes erwartet. Wir haben keine Veranlaſſung, uns
vor die Perſon des Finanzminiſters zu ſtellen. Die neuen
Steuern haben keinerlei inneren Zuſammenhang. Die Finan-
zen von Reich und Ländern ſind troſtlos. Alle größeren
und kleineren Bundesſtaaten ſind tief verſchuldet. Die alte
eiſerne preußiſche Sparſamkeit muß wieder zur Geltung kom-
men. Jn den letzten 2--3 Jahren iſt ſie verloren gegangen.
Die Linke hat davon geſprochen, daß uns naheſtehende Jn

bekommen. Sie (nach links) ſollten ſich freuen, daß dieſe Leute
ſich für die ſtaatlichen Betriebe intereſſieren. (Lachen links.)
Die Steuern reichen knapp zur Befriedigung unſerer inneren
Bedürfniſſe. Aufs ſchärfſte müſſen die Aeußerungen des Aba.
BraunFFranken zurückgewieſen werden, der gewiſſermaßen die
Entente aufmerkſam machte daß ſie ſich an deutſchem Privat
eigentum ſchadlos halten könnte. (Zuruf des Abg. Hoch (Sz.):

nicht die wirtſchaftliche Vernunft. ſondern die

politiſche Unvernunft: Der Haß.
Wir lehnen es ab. die Reichsregierung zu ermächtigen, nach
ihrem Gutdünken Vermögensbewertungen vorzunehmen. Die
vorgeſchlagenen Steuerſätze ſind wegen ihrer Höhe kavpital-
vernichtend. Eine Erfaſſung der Goldwerte in irgendeiner
Form lehnen wir ab. Die heutigen Werte müſſen der Be
ſteuerung unterzogen werden. Das reale Vermögen darf aber
nicht dezimiert werden. Vor Eintritt in die Steuerberatung
verlangen wir eine Erklärung der Regierung. ob das nun
alles iſt. was den Steuerzahlern zugemutet werden ſoll. Be-
ratungen müſſen unter dem Geſichtspunkte ſtehen, keine Schä
digung der deutſchen Wirtſchaft. Sanierung der Reichsfinan
zen bis zur äußerſten Belaſtungsgrenze aber kein Schritt da-

Reichsfinanzwiniſter Dr. Hermes Wenn gefragt würde,
ob noch weitere Steuerſätze kommen, und ob an die Erfaſſung

Nahmen des wiritſchef
ausgeſchüttet werden müſſe.

e

Dieſe Kreiſe ſollten bald mit begrün-

handlungen mit der Garantiekommiſſion noch keine Klärung
ergeben. Die Vörſenumſatzſteuer wird, dem Beſchluß des
Reichstages entf rechend. ſo ſtark. als es nach wirtſchaftlichen
Verhältniſſen möglich iſt. erhöht werden. (Unruhe links.)
Die Verordnung. die die Reichsregierung erlaſſen wird, wird

Bee e 3

Dabei

1 v. T. Es erſcheint nicht angängig, hier bis auf den höchſten
Satz zu gehen. (Unruhe links.) Bei der neu einzuführenden

4 des Merſ eburger Tageblattes
Mittwoch, den 9. November 1921

Es werden hier die Sätze angeordnet werden. die der vorläu,
fige des Kapitalſteuergeſetzes vorſieht. (Unr. links

Abg. Höllein (Kom.) lehnt die Steuervorlagen als eine
Verhöhnung der Arbeiterklaſſe ab. Es ſei das 2 de
Bourgeoiſie beſiegelt. Sie breche mit ihrem Kapvitalis
elend zuſammen. Der Redner fordert die Beſchlagnabme der
n dgen aller Heerführer und Staatsmänner der Kriegs

Abg. Dr. Geyer (KAG.) wendet ſich gegen die Beſißen
den, die ihre wirtſchaftliche Macht dem Staate gegenüber aus
nutzen. Der Reichswirtſchaftsrat und die Sozialiſiermmgs-
kommiſſion haben ſich mit den Steuerfragen eingehend be
ſchäftigt und Vorſchläge gemacht. Jm Steuerprogramm der
Regierung findet man davon nichts. Das Steuerbündel iſt
gänzlich unzulänglich.

Damit ſchließt die Ausſprache. Es werden die Beſitzſteuern
dem Steuerausſchuß, die Verbrauchsſteuern einem beſon
deren Ausſchuß, und das Geſetz über das Branntweinmöns-
pol ebenfalls einem beſonderen Ausſchuß überwieſen. Der
Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Donnerstag abzu
halten mit der Tagesordnung: Interpellation über die Paß-
ſchwierigkeiten mit Deutſch Oeſterreich. Interpellation überden Schutz der Entwicklung der Kunſt, Interpellation Müſter

Franken über die Deutſchen Werke Beſoldungsvorlagen.
Abg. Schulz Bromberg beantragt. am Mittwoch eine

Sitzung abzuhalten, da der 9. November kein Feierta t
Der Präſident ſtellt feſt, daß das Haus beſchlußunfähig i
und beraumt die nächſte Sitzung auf Donnerstag an.

Holitiſche Rundſchau
Lernt ſchweigen!

Die ledigcta zu Lehrzwecken im Beſitz der Techniſchen Hoch
ſchule zu Darmſtadt befindlichen Modelle von Flugmotoren
uſw. ſind von einer franzöſiſchen Sonderkommiſſion beſchlag-
natmi worden. Die „Münchener Neueſten Nachrichten ver
miſten, daß der Grund zu der unerwartet gekommenen Be
ſchlagnahme in dem Bekanntwerden einer Denkſchrift „Die
Luftfahrt an den Techniſchen Hochſchulen“ zu ſuchen ſei: Der
Foll zeigt wieder einmal auf das deutlichſte, daß man inDeutſchland die für ein beſiegtes Volk notwendige Lebens-

form. nämlich die möglichen Schweigens e o. nur wohl
überlegten Sprechens, immer noch nicht gelernt hat. Umer
ffentliches Auftreten vollzieht ſich zumeiſt noch in derſelben
Art wie vor dem Kriege wo nir ein ſtarkes, für den eige-
nen Schutz befähigtes Volk waren. Dieſe Vorausſetzungen
aber ſind mit dem Zuſammenbruch gefallen. Wir ſind nicht
nur beſiegt, ſondern werden auch kontrolliert, wir beſitzen
keine Möglichkeiten mehr. Eingriffe der Entente oder einzel
ner Mächte in unſer inneres Leben abzuwehren. Wir haben
ſogar durch die erzwungene Annahme des Verſailler Vertra-
ges uſw. zum Teil das Recht zu weitgehenden Kontrollmaß
nahmen anerkennen müſſen. Wir wiſſen weiter, daß gegen
alles Recht die Entente, im ſpeziellen aber Frankreich. in
Deutſchland einen ausgedehnten Spionagedienſt unterhält.
Selbſt wenn wir ſchweigen, wird die Entente vieles erfah
ren, was uns nicht recht iſt. Denn der Landesverrat gehört

Bann n den Einkommensquellen bezw. Kampfmethoden einer emmten Sorte von Fnternaätionalismus un
Deutſchland. Der Darmſtädter Fall aber ſollte uns doch zur
Lehre dienen, bei allem, was wir ſchreiben und reden nie
zu vergeſſen, daß wir ein beſiegtes, kontrolliertes Volk ſind.

Engliſche Bewegung gegen die farbigen Truppen.
Die engliſche Regierung hatte bekanntlich auf wiederholte

Beſchwerden und Anfragen engliſcher UnterhausAbgeordne-
ter geäußert, die gegen die farbigen Truppen im Rheinland
vorgebrachten Vorwürfe ſeien ſo übertrieben, daß das eng-
liſche Auswärtige Amt ſich nicht in der Lage ſehe, Schrfkte
bei der franzöſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit zu
befürworten. Die in Frage kommenden Abgeordneten ſind
aber von dieſer Antwort Lloyd Georges keineswegs befriedigt.
Während der Parlamentsferien war eine Anzahl namhafter
engliſcher Abgeordneter und politiſcher Schriftſteller in das

ws hhhW7T-J[ reren

„Dir Rein, das glaube ich nicht. Viel eherfürchte ich, daß es umgekehrt ſei. Du biſt es doch wohl,
der ihm feindlich geſinnt iſt nicht wahr

„Jch vergeſſe nicht, daß er dein Vater iſt,“ erwiderte
Malzyn mit ſchlichter Wärme. „Und dann für mich
handelt es ſich ja doch nur um dich allein.“

„Das heißt, es würde für dich ohne Bedentung ſein,
was mein Vater iſt, und welche Chargkter genſchaſten er
beſitzt

„Wie kannſt du mich das überhaust erſt fragen
Dein Vater mag ſein, wer und was er deine Perſon
und meine Liebe zu dir könnten dadon nie und nimmer
berührt werden.“
„Und wenn er nicht Paul Volthardt, ſondern Paul

Creter wäre

Gerda mit

tenmen wäre wie vorher.
Uhr und erklärte mit großer Entſchiedenheit:

Malzyns Geſicht verdüſterte ſich. Unverkennbar hatte
ihrer Frage ſeine verwundbarſte Stelle be

rührt. Und ſie hielt in angſtvollem Lauſchen den Atem
an, wie wenn ſie wüßte, daß von der nächſten Sekunde
die Entſcheidung über ihr Lebensglück abhängig ſei.

„Was für ein toiler Einfall iſt das, Kind ſagte er
endlich. ſich mühſam wieder zu einem Lächeln zwingend.

Weshalb ſollen wir uns mit etwas ſo Unmöglichem
und Unausdenkbarem beſchäftigen. Ob ich die Kraft hätte,
eine Tochter Paul Creters zu meinem Weibe zu machen,

wußte ich allerdings nicht zu veantworten. Aber ich habe
ja auch, Gott ſei Dank, nicht nötig, mir darüber den Kopf

zu zerbrechen.“
Gerda antwortete ihm nicht, und ſie ſetzten ihren

Spaziergang noch eine kleine Weile fort, ohne daß es
wieder zu einem ſo unbefangen zärtlichen Geplauder ge

Plötzlich ſah Gerda auf ihre

„Nun aber muß ich nach Hauſe zurück. Jch habe mich
viel länger aufgehalten, als es meine Abſicht geweſen war.
Und ich mache mir jetzt die ſchwerſten Vorwürfe, daß
ich fortgegangen bin, ohne vorher nach Mama zu ſehen,
obwohl ich hörte, daß ſie an heftigen Kopfſchmerzen ieidet.
Auf Wiederſehen alſo, mein Freund

Gerda ließ ſich nicht halten, obwohl Malzyn ſie
ehentlich bat, ihm wenigſtens noch kurze zehn Minuten zuben Und ſie bat Im ie nicht zu begleiten. Ge
oxlam fügte er ſich ihrem Willen und ſetzte den Weo

längs des Strandes fort. Als er noch einmal zurlckſchaute,
ſah er, daß zwei Männer in derſelben Richtung daher
kamen, eiligen Schrittes und eifrig umherſchauend, wie
wenn ſie etwas ſuchten. Sie traten grüßend auf Gerda
u und richteten einige Worte an ſie, die wohi eine
rage ſein mochten aber es hatte nicht den Anſchein,

als ob ſie von der ihnen erteilten Antwort ſonderllch
befriedigt wären. Sie gingen weiter, und auch das
junge Mädchen ſetzte nach der entgegengeſetzten Richtung
hin ſeinen Weg fort. Ein paar hundert Schritte ungefähr
mochte ſie zurückgelegt haben, als ſie plötzlich erſchrocken
zurückprallte denn ſie war eines menſchlichen Weſens
anſichtig geworden, das ſich unmittelbar vor ihr
niedrigem Buſchwerk zu verſtecken ſuchte. An und für ſich
war in der Erſcheinung dieſes Weſens allerdings nichts,
das ihr hätte Furcht und Entſetzen einflößen können
denn es war ein junges Mädchen von großer Schönheit.
mit einem blaßen, angſterfüllten Geſicht und großen,
dunklen, todestraurigen Augen. Der leichte Staubmantel,
der ihre Geſtalt teilweiſe umhüllte, konnte nicht ver
bergen, daß ſie darunter ein mit Goldſtickerei und allerlei
Fridervelay vergziertes Koſtüm trug, von der Art derjenigen,
in denen die Artiſtinnen der VarietéBühnen aufzgzutreten

pflegen.Auf die halb unwillkürliche Bewegung Gerdas hin
erhob das Mädchen flehend die Hände

„um des Himmels willen, ſchreien Sie nicht und ver
raten Sie mich nicht flehte ſie. „Haben Sie Mitleid
mit mir. Dieſe Männer dort dürfen mich nicht finden.

„Fürchten Sie nichts,“ erwiderte Gerda. „Jch habe
kein Intereſſe daran, Sie zu verraten. Aber wer ſind
Sie Und wie kommen Sie hierher

Das en fuhr ſich mit der Hand über die Augen,
die in Tränen ſchwammen.

Ich will Jhnen gerne alles erzählen. wenn ich mich
nur erſt in Sicherheit wußte vor dieſen ſchrecklichen Menſchen.
Vielleicht haben Sie ſchon von mir gehört. Ich bin eine
Artiſtin, und man kennt mich unter dem Bühnennamen
La Veni.“

Fortſehnna folgt.



ſhanland gereiſt und dabei übereinſtimmend 73 dem Schluß
nekommen, daß es die Auf der franzöſi Regierung

ein müſſe, die kolonialen
um damit dem Frieden und der Verſöhnung zu dienen. Es
iſt dabei zu bemerken, daß es ſich nicht nur um liberale
Abgeordnete der ſogenannten pazifiſtiſchen Regierung, ſon
dern auch um konſervative handelt, die bisher alles andere
als deutſchfreundlich waren. Die W finden nun,
daß die abweiſende Antwort Lloyd Georges den Kern der
vorgebrachten Beſchwerden nicht trifft, weil die Störung,
die die Anweſenheit kolonialer Truppen im Rheinland in
den Peter zwiſchen dem deutſchen und dem franzö-
Co olt notgedrungen verurſachen muß, nicht nach der

tatiſtik gewiſſer Verbrechen abgeſchätzt werden kann, ſon
dern mehr ſeeliſcher, darum aber nicht weniger tiefer Natur
iſt. Auch iſt nach der Anſicht e ſelbſt dießer Zahl von Verbrechen, welche die amtliche Statiſtir
der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion gelten läßt, für das
ute Verhältnis zwiſchen den beiden Ländern ſchon zu viel.
ie Abgeordneten wollen ſich daher bet der Antwort, die

ie erhalten haben, nicht beruhigen, ſondern die Angelegen-
it im Parlament zur Sprache bringen. Die engliſche Re-

ierung hatte ſchon früher einmal bei der franzöſiſchen die
rage der farbigen Truppen zur Sprache gebracht, wobei
rankreich erklärte, die weißen Truppen würden ſich drei-

l ſo teuer ſtellen als die Kolonialſoldaten. Die engliſche
egierung wünſcht e äß an der Schwelle der Waſhing-

toner Konferenz ein derartiges Thema aus Rückſicht gegen
Kber Frankreich wicht wieder aufzugreifen, aber es ſcheint,

ß die Bewegung in England rn die Verwendung far-
biger Truppen im beſetzten Gebiet zu ſtark geworden iſt,
um ſich eindämmen zu laſſen.

Ein Dortenprozeß.
Das Koblenzer ſozialdemokratiſche Blatt hat vor einiger Zeit

einem Artikel mitgeteilt, daß anläßlich der Verhängung der
anktionen am 7. März der franzöſiſche General Mordaz, in
iesbaden eine größere Feſtlichkeit veranſtaltet habe, zu der

uch Dr. Dorten erſchienen war. Als gegen 1 Uhr nachts
trch Funkſpruch die Nachricht von der Verhängung der Sank-
onen eingetroffen ſei, habe ſich der franzöſiſchen Ooffiziere

ine große Begeiſterung bemächtigt, in deren Verlaufe Dorten
on einem franzöſiſchen Offizier als Freund Frankreichs ve
lückwünſcht worden ſei. Dorten habe den Glückwunſch ent
genommen und erklärt, daß nun das langerſtrebte Ziel er
icht werden könne. Dorten ſei hierauf auch von ſeiner Frau

Rummel der Begeiſterung umarmt und geküßt worden.
n dieſe Mitteilungen hat das Blatt eine ſcharfe Kritik ge
üpft, worauf Dr. Dorten die Beleidigungsklage erhob. Jn
r geſtrigen Verhandlung vor dem. Koblenzer Schöf'engericht

jeß ſich Dr. Dorten durch einen ihm bekannten Koblenzer
Rechtsanwalt vertreten. Das Gericht erklärte, daß der Wahr
heitsbeweis nicht erbracht ſei und daß in der Form der Ver
ffentlchiung eine Beleidigung eines deutſchen Staatsange

Hörigen, als der Dorten trotz allem zu gelten habve, erblickt
Pera müſſe. Der verantwortliche Redakteur wurde unter
Berückſichtigung des ihm zugebilligten guten Glaubens zueiner Geldſtrafe von 200 verurteilt.

Geſetz über Auswahl der Schöffen und Geſchworenen.

Der preußiſche Staatsrat hat ſich damit
Nach dem Geſetz erfolgt die Wahl. ſo

tzungstruppen zurückzuziehen, da

ſluten Mehrheit ber Stimmen. n der Begrünvüng Wird ge-
ſagt, die Verhältniswahl biete e Gewähr dafür,

ß in dem Ausſchnuſſe die verſchie in den Wahlkörpern
vertretenen Richtungen zur Geltung kommen und demgemäß
an und Geſchworene aus allen Volkskreiſen genommen

erden.

Sachſens Schulden
Der ſächſiſche Staatshaushalt für 1921 weiſt einen Fehl-

betrag von 750 Millionen Mark und der für 1922 einen ſol-
chen von 584 Millionen Mark auf. Dazu kommen je 500
geren Mark für die Neuaufwendungen für die Beamten

älter. Die Schulden Sachſens, das am 1. April 1919
ſchuldenfrei war, haben ſich inzwiſchen auf 900 Millionen
Mark erhöht. Bis zum Jahre 1923 iſt die Schuldenlaſt auf
2000 Millionen Mark geſchätzt worden.

Zur Erwerbung des Einwohnerrechts im Saargehiet.
Die deutſche Regierung hat bekanntlich beim Rat des Völ

kerbundes Einſpruch gegen die Verordnung der Regierung des
Saargebietes über den Erwerb des Einwohnerrechtes in die
ſem Gebiet erhoben. Das Sekretariat des Völkerbundes hat
nunmehr die Antwort der Regierungskommiſſion auf den
deutſchen Proteſt erhalten. Der franzöſiſche Vorſitzende der
Regierungs kommiſſion des Saaragebiets, Rault, behauvtete in
dieſer Antwort, daß ſeine Verordnung nicht nur einſtimmig
von der Kommiſſion angenommen. ſondern auch die gewähl-
ten Vertreter der Bevölfernng befragt worden wären. Der
Rat des Völkerbundes wird wahrſcheinlich erſt Januar
Beſchluß über den deutſchen Proteſt faſſen.

Volkswirtſchaft Bandel Verkehr.
Revolution und Wirtſchaft.

Berlin, 8. Nov. Die Vollendung des dritten Jahres der
Republik ſteht im kataſtrophalen Zeichen der völligen
Entwertung der Reichsmark. Auch heute iſt der
Rückgang der Mark noch immer nicht zum Stillſtand gekom-
men, und der Dollar iſt weiter bis auf 330 Mark geſtiegen.
Jn Newyork iſt der Kurs ſogar auf 0,32 Cent oder nur
noch 1,34 Pfg. für eine Mark gefunken, um ſich ſchließlich
wieder ein wenig bis auf 0,331 Cent oder 1,4 Pfg. zu
beſſern. Demnach berechnet ſi
Papiermark nur noch auf ein Siebzigſtel ihres Nennbetrages.
Noch fürchterlicher prägt ſich dieſer völlige Zuſammenbruch
unſerer Papiergeldwirtſchaft in den Rieſenkurſen der aus-
ländiſchen Wechſel- und Notenkurſe gus. Der Dollar ſtreifte
heute vormittag mit einer neuen Steigerung um etwa 50
Mark den Stand von 330 Mark, ſenkte ſich dann unter den
heftigſten Zuckungen bis auf 296 Mark, um bei Feſtſetzung
der amtlichen Mittagsnotierung abermals bis auf 310 Mark
anzuziehen. Die übrigen Deviſen bewegten ſich dementſpre-
chend. Der holländiſche Gulden ſchwankte zwiſchen 112 und
106 Mark, das engliſche Pfund zwiſchen 1200 und 1180
Mark, der Schweizer Frank zwiſchen 62 und 57 Mark
mit dem Reſultat, daß die amtlichen Kurſe nicht mehr er-
heblich von dem geſtrigen Stande ab weichen. Nur der Dol-
lar notiert noch etwa 30 Mark höher als geſtern. Dabei
war aber die Nachfrage auch heute nur klein, das Angebot
allerdings noch geringer. Lediglich die Reichsbank gibt nach
wie vor kleine Beträge ab. Die vom neuen Reichswirtſchafts
miniſter angeſagten Geſetzesmaßnahmen zur Eindämmung
der Börſenſpekulation und beſonders der Diviſenſpekulation

ern mindeſtens zwei Perſonen zu wählen ſind. nach den
rundſätzen der Verhältniswahl, andernfalls nach der abſo-

werden vegreiflicherweiſe lebhaft erörtert, ſind a in der
leider allen Regierungserklärungen eigenen Weiſe noch zu
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alſo der Geldwert unſerer Herr

ſungenan und Alar, ar baß man i er Art un
grr Wirkung ſchon einen Begriff machen könnte. Namenan der Durchführbarkeit Mekie zweckmäßiger Maß
nahmen gegen die auch ſonſt ſchon ſeit Jahr und Tag nur
mit Teilerfolgen bekämpfte Spielwut weiter Kreiſe des Volkes
wird man in dieſem vorerſt ebenfalls ſtarke Zweifel

müſſen. Die ung mit ſchweren Abgaben wirkt in
eiten großer Gewinne kaum einſchränkend auf den Spieler,

droht aber im Börſengeſchäft bei Wiederkehr ruhigerer Zei-
ten den Börſenverkehr und hiermit eine gute Einnahmequelle
des Reiches ganz zum Verſiegen zu bringen. Die Effekten-
börſe hatte heute wieder Ruhetag, aber das Publikum be-
kundete unbeachtet aller Androhungen weiter lebhafte Kauf
Iuſt, während die berufsmäßige Spekulation ſich doch wie
der mehr Zurückhaltung auferlegte. So weit Kurſe hörbar
waren, unterſchieden ſie ſich nicht weſentlich von den geſtri
gen. Von der Efſener Börſe wird ein Steigen des Kurſes der
Kuxe der Steinkohlenzeche Gewerkſchaft Graf Bismarck bis
anf 1 Million Mark und darüber für einen einzigen Kux
gemeldet. Das entſpricht einem Kurswert der geſamten 1000
Kuxe dieſer Gewerkſchaft von mehr als 1 Milliarde Mark.
Vor nicht langer Zeit betrug er noch nicht die Hälfte.

schieierter Weise ber den wahren Wert des Rad-Jo aufgeklart
zu werden.

Herr Medizinalrat Dr. med. Bachmann, Hamm i. W., sagt:
Nach afſem diesen scheint es mir eine schwere Unter-

lassungssünde, wenn ein Arzt dieses Mittel Rad-Jo ver-
schweigt oder ein Apotheker seinen Verkauf ablehnt z
eine Gewissenmfosigkeit. wenn er, aus was immer für
Grönden, es in Mißkredit zu bringen sucht

Besonders soſſten die Leiter von Geburtsanstalten nicht
die schwere Verantwortung auf sich Iaden, vie Anwendung
eines Mittels verhindert zu haben, dessen Ansehen vielleicht
nur eine verkehrte Richtung in der heutigen Pathologie im
Wege steht. Die Geschichte der Medizin sollte uns dieses iehren.

Dr. med. Kehl sagt zum Beispiel:
„Die Bedingungen zur Erreſchong einer ſelchten und schneſen

resp. schmerziosen Eiedort sind seit Jahren vexrannt. Wenn
diese Resnitate noch nicn Gemeinout des Volkes geworden
sinö, so ſiegt dies eben, wie dei ſeder großen Wanrheit, daran,
dab sie erst die schwer übersteigbaren Hindernisse des Eigen-
nu“zes, der Dummheit and der Trägheit bezwingen und vor
allem ſene vorher in den Staub sinken müssen, die aus
der Unwissenheit Nutzen ziehen, also ein In'eresse
daran haben, daß es och lange Nacht bieibt in der
Menschheit auf diesem Gebiete. Dies ist eine borte
Sprache, aber ich bin dazu berechtigt und gezwungen

Dr. med. Kehl.
Wir selost wollen uns jeder eigenen Verteidigung der Einfachheit

halber enthahten.

Bad Tor Versanmct
Gesaelisehatt mit beschränkter Haftung.

Jn Damen und MädchenMänteln
fertigen Kleidern Bluſen Röcken

bieten die Lagerbeſtände noch cine reiche Auswahl ſchöner und preiswerter Sachen.
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Ich bitte um Beachtung der Schaufenſter Auslagen. s
W

erkanfszett von 9—1 Ahr und .3—6 Uhr.
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unter Nr. 134
anter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg

Reichsbankgirokonto tlalle. Sparkassengirozentrale
Muodeborg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

Kassenzeit: Vhr.

eingetragen

Spareiniagen- Anna ne und Röckzahlong in

Jn das Handels-
regiſter A iſt
offenen Handelsgeſell- Geſellſchaftsvertrag v.

n en ſchaft Paul Marckſcheffel z 192 jckFernruf 540. Posischeckkomto Leipzig 8806. C Co. in Merſeura Okt l errichtete
worden, mit beſchränkt Haftung,

daß die Prokura des mit dem Sitz zu Merſe
Kaufmanns Kann in
Merſeburgerloſchen iſt. den.
Merſeburg,24 Okt. 1921

Amfsgericht, Abt 4

Ju das Handels Prokuriſten beſtellt, ſo
heute regiſter B iſt heute wird die Geſellſchaft

beider unter Nr. 47 das durch durch zwei Geſchäfts

Michelhaus, Geſellſchaft Prokuriſten oder durch
zwei Prokuriſten ge-
meinſchaftlich vertreten.

burg eingetragen wor-

Unternehmens iſt diet Zeichnungen zu der ge 24Beſchaffung, Erwer-ſchriebenen oder aufjeder Höhe bei Vergötong von Tageszinsen T
Bargetdioser völlig zeitgemäder Ueber weisongs-

verkehr.
An- und Verkaut, Verwahrang und Ver-

das

ſt Die Firma „Arthur Geſchäftsräumen und ügen. Die Bekannt-ine e Knauer, Keuſchberg“ Grundſtücken ſowie Be machungen erfolgen
Annahmestelre für das Reichsnotopfer mit dem Sitze in Keuſch teiligung an Unter durch den Reichsan

berg. Jnhaber iſt der nehmungen anderer Arthzeiger.Ausleihung von Hypotheken und Darlehen im
Rahmen der Möndelsſcnerheit.

20 Annahmestellen im Kreise

Reingewinn kommt dem Kreise 20 gute und
hilft Kreislasten tragen.

Fahlstelle tür die Krelskornstelle. unter Nr. 361
Kreisbaubank zur Hergabe von Hypotheken tragen.

und Bargeldern.
Beratungsstelle in allen Geldangelegenheiten.

vandels- bung u Neuerrichtung
reginer iſt heute unter von Verwaltungs-,Ver- geſtellten Firma ihre
Nr. 429 eingetragen: kaufs-

n e r r r eteur Arihur Knauer in Höhe de tammkapi-Keuſchberg. Die Firma tals 50000 Mark. Ge Amtsgericht, Abteil 4
m. im Leunn-Werke. Bas 264. Zimmer No. 47. lautete bisher „Arthurſchäftsſührer

Merſeburg 20. Sept 1921
Amtsgericht. Abt. 4.

mechaniſchem Wege her-

und ſonſtigen Namens Unterſchrift

Verſand erfolgt geg. Rachnahme. Porto wird berechnet

c cccccho sagen Berzinkte und 1 ZollNeul!

ters De Pabakspteite in Äarrenrn
ſchäftsführer und einen t ca. 5 Met. lang mit Gewinde

iſt die Freude aller Raucher, da v. einer richt. Zigarre, pr. Met. 13 50 u. 15.80
a zu r u ſauber, n u. geſund. andere Größen roh, billigſt.

d iesenschlager f. Dersandhäuser, Verkaufs zanonen u. dergl. F. Meyer Ing. Regenaul,Gegenſtand des ger n rege die wo ſofort. Muſter 8.50 u. Porto

S Neu Waſſerkl.
Rohre

Berlin, Langeſtr. 110.e. n angeſtrc 3c3c-353j]23j]j53535353g2c25ceze„260. 100 „506.
Nationalkaſſe

ſucht zu kaufen.
Off. u. U. G. 5443 an

Kudolf Moſſe Halle a. 5,
m

„140 50

Klfred Fute, Ürüſenrodu i Ihür,
Abteilung Berſand.

Merſeburg, 13. Okt. 1921

einge wird die Geſellſchaft siger Haut o. bei Frost-
durch dieſen allein ver-beules dürite es nie fehlen.

Geſchäftsführer oder Adler Drogerie.

mine

treten. Sind mehrere Zohaoen vei: Kurt Atzel,] Hälterſtraße 4.

z Zuſcunſtlo den
Leben, Charakter, Schickſal,

S Geſchäft u. Streben, Feind
ſchaſt, Freundſch., Eheglück,

III
ift der Zarte, weiß 3 SKuauer u. Otto Jauck, Generaldirektor Adol Hände zweht l an ich aus der Sterne

Dürrenberg“. Dieſe Wagner in Runſitedt. erzengtd verriehdonende Merſeburger Blick! SendensSie mir Ge
Firma iſt erloſchen Sie Sofern nur ein Ge Sametin“. Bei auſge-- Ftrych- und vburtstag u J. ſo ſage ichghn.
war im Handelsregiſter ſchäſftsführer beſtellt iſt, sprungener, roter, ris- was kommt u. w. war. Preis

8 Rachn. 1.50 mehr,
Viele Dankſchreiben.

Barkow
hannoverWülfel B. 1922

J seit 1882 einziq bewährt
in Apoſheken v. Drogerien.
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